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Das Ernennungsdekret. 


Das Ernennungsdekret des Kabinetts 
Slamet hat folgenden Wortlaut: An den Geim- 
Abgeordneten Walery Stawek. Ich ernenne 
ie zum Miniſterpräſidenten. Zugleich ernenne 
ich a Ihren Antrag Herrn Henryk Jozeffki 
m enminijter, . — Senator Auguſt Za⸗ 
teffi zum Außenminiſter, den Marjal Polens, 
özef Pilſudſki, zum Kriegsminiſter, den 
S echtsanwalt Staniſſaw Car zum Juſtizminiſter, 
0 Dr. Slawomir Czerwinſki zum Kultus 
Winiſter, Dr. Janta⸗Pölczynſti zum 
Liandwirtſchaftsminiſter, den Ingenieur Alfons 
* ühn zum Verkehrsminiſter, Prof. Dr. Matiy- 
vr miljan Matakiewicz zum Minifter für 
. öffentliche Arbeiten, Herrn Alekſander Pryſtor 
a n Arbeits» und Mohlfahrtsminifter, Prof. Dr. 
y told Staniewic zum Agrarreform⸗ 
Minifter, den Ingenieur 1 Boerner zum 
oſtminiſter, u übertrage die Leitung des 
nanzm niſteriums dem außerordentlichen Ge⸗ 
en und Vollmachtsminiſter bei der ungari⸗ 
Regierung, Ignacy Matuſzewſki, und 
Induſtrie⸗ un ape i terne dem 
imabgeordneten Eugenjuſz Kwiatkowfſki. 
} fhau, 29. März 1930. Der ma In 
8 alert Moscicki, Miniſterpräſident 
4 lern Slawek. 
k Das am 
nad 


Bartel und Dutkiewicz. Neben der Beibehaltun 
* Bruftors und Czerwinfkis, jowie der Wiederberu⸗ 


en Kreiſen lebhaft kommentiert. 
; von Meinu AE rn bi 
in der Frage des Handelsvertrages zwiſchen 
Kwiatkowſti und den entſcheidenden Stellen be- 
A f * — — 
; Die Erhöhungen 
des Eiſenbahn⸗perſonentarifs. 
Warſchau, 31. März. Die neuen Erhöhun⸗ 
en des Ei enbahn⸗Perſonentarifs, welche am 
April in Kraft treten, haben erfreulicherweiſe 
85 nicht den Umfang, wie urſprünglich ange⸗ 
nommen wurde. Itroſſen werden von der Ver⸗ 
teuerung nur ſolche Reisende, deren Körper: 
Bewer: zwei Zentner beträgt, deren 
rderung dementſprechend an die Zugkraft der 
otive ſtärkere Anforderungen ſtellt und die 
mehr Bis beanſpruchen. Derartige „Schwer: 
er 7 fortan Zuſchlagskarten 
löſen, u ang ſtaffelweiſe nach folgendem 
Odus: Perſonen von 200—250 Pfund haben 
t0 zn von 251—300 Pfund 15 Prozent 
den 301—350 Pfund 20 Prozent und von n 
döherem Beni: Zuſchla 
12 rkarte zu zahlen. Auf 
befinde 


n 


t 


bo en. 

dann am Schalter die eventuell erforderlichen 
me starten zu löſen. Die Dicken werden na- 
ift ſchließli erecht, denn 

warum muß ein Dünner, der vielleicht einen Zent⸗ 

wiegt, ebenſo viel an Fahrgeld entrichten 

jemand, der viermal ſchwerer iſt? 


neue Krije auf der Flottenkonferenz 


London, 31. März. (R.) Die Blätter berichten, 
gef der Flottenkonferenz eine neue Kriſe ein⸗ 
„Da n fei. Der . Korreſpondent des 
ily Herald“ ſchreibt: Es iſt den britiſchen 
ehi franzöſiſchen achverſtändigen bisher nicht 
Beinngen, eine Formel gu finden, die die 
wü eitigen Standpunkte miteinander verjöhnen 
tbe. Sie haben laben daß die Kluft 
dem Höchſtmaß deſſen, was die Englän⸗ 
zu gewähren T ſind, ſo groß iſt, daß 
w ortſetzung er Beratungen 
eck los erſcheint, wenn keine neuen Inſtruk⸗ 
richten erteilt werden. Der Korreſpondent be- 
i die Franzoſen hätten darauf beſtanden, 

upite t militäriſches Vorgehen Großbritanniens 
mis gewiſſen Bedingungen automatiſch eintreten 
wa wie bei dem Locarno⸗Vertrag, 
tend die Engländer erklärten, ſie könnten 
vorſchlagen, was England möglicherweiſe 
ngen würde, an einem Kriege teilzuneh⸗ 
60 enn dies den hritiſchen Intereſſen 
dend iderliefe. Der franzöſiſche Korreſpon⸗ 
beuti es „Daily Telegraph jagt: Im Laufe des 
A-ha Tages wird darüber entſchieden werden, 
ſprechu noch irgend einen Zweck hat. daß die Be- 
verpa ugen der britischen und franzöſiſchen Sach⸗ 
vö pg Ben, fortgeſetzt werden, oder ob fie befi 
dig eingejtellt werden würden. 
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Illuſtrierle Beilage „Die Zeit im Bild“ 


S| rend Jan Piſfſudſki vor einer 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr 


„Die Welt der Frau“ 


aicht Gewähr geletſten werden — Steine 


Dienstag, den 1. April 1930 


Kabinett Stawek. 


Ueberrafchungen. — Daſzynſkis Fournaliitenfonferenz. — Nur eine halbe 

Stunde. — Maipulſch und Auflöſung des Sejms. — Der Zwiſchenfall 

Dobrzanfti— Nybarſti. Slawe? bildet das Kabinett. Die ſcharfe Richtung. 

Car taucht wieder auf. — Pryſtor bleibt. — Schließung des Parlaments. 

Kommt eine außerordentlicheseſſion? — Proleſtwerſammlungen dersozialiſten 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 30. März. 


Der Sonnabend bot ein reiches Bild von 
Ueberraſchungen. Wir berichteten bereits 
über die denkwürdige Sejmſitzung, zu der in 
ae agy Minute die angekündigten Lärmſzenen ab- 
geſagt worden waren. 

Sejmmarſchall Daſzynſki hat nach der 
Sitzung die Journaliſten empfangen und 


ihnen einige Mitteilungen über die Vorgänge ge⸗ | k 


macht, die der Sitzung vorausgingen. Gleich nach⸗ 
dem Herrn Jan Pilſudſki die Kabinettsbildungs⸗ 
miſſion übertragen worden war, fand eine Konz 
ferenz zwiſchen Daſzyuſti und Jan Pilſudſki ſtatt, 
in der der Sejmmarſchall auf die Notwendigkeit 
der Erledigung des Budgets hinwies, wäh⸗ 
olchen Sitzung 
warnte. Doch erklärte er ſich bereit, dem Re⸗ 
ierungsblock den Standpunkt des Herrn Daſzyn⸗ 
fti auseinanderzuſetzen. Daß Herr Daſzynſki die 
Abſicht hatte, am Sonnabend eine Sejmſitzung 
abhalten zu laſſen, war aljo Herrn Pilſudſki be⸗ 
kannt. Die e bend war die, 
daß Oberſt Slawek und Sejmmarſchall Daſzynſki 
durch Vermittlung des Bibliothek⸗ 
direktors des Sejms ſich dahin verſtändig⸗ 
ten, daß die Sitzung nur eine halbe Stunde 
dauern ſolle, und daß die von den Nationaldemo⸗ 
kraten verlangte Erörterung der Budgetüber⸗ 
ſchreitungen und der Verwendung der ominöſen 
8 Millionen für Wahlzwecke nicht ſtattfinden 
ſollte. Daſzynſki hat ſich aus rein 1 AE 
ſchen Gründen dem widerſetzt, mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß die Budgetüberſchreitungen 
Hunderte von Poſten beträfen und diefe 
ar nicht in einer Sitzung behandelt werden 
önnten. Daſzynſki ſagte den Journaliſten auch, 
daß er bereits bei der letzten Regierungskriſe 
die Auflöſung des Sejms vorgeſchlagen 
habe. Es iſt dies jetzt dadurch erleichtert worden, 
daß der Staatspräſident aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit den Sejm auflöſen kann. Daſzynſki 
meint, daß der Maiputſchüberflüſſig und 
gar nicht gekommen wäre, wenn der Staatspräſi⸗ 
dent ſchon damals die Möglichkeit gehabt 
hätte, den Sejm aufzulöſen. 
Ueber die e der Siung ſind die 
Oppoſitionsparteien aufgebracht, die National⸗ 
demokratie iſt wütend. Ihr Zorn iſt da⸗ 
durch hervorgebracht worden, daß eine recht 
üble Schlägerei von ſeiten einzelner Mit⸗ 
glieder der Regierungspartei hervorgerufen 
wurde. Der Abg. Dobrzaüſki hat nämlich 
den Vorſitzenden der Nationaldemokraten, Prof. 
Rybarſki, mit der Fauſt ins Geſicht ge 
ſchlagen, worauf er einige Ohrfeigen erhielt, 
was wieder den Abg. Idzikowſki von der Re- 
gierungspartei veranlaßte, mit einem Gum mi⸗ 
en üppel loszuſchlagen. Es entſtand dann eine 
allgemeine Prügelei, die 1 1 erſt nach 
Schluß der Sitzung ſtattfand und ſozuſagen 
„nichtamtlichen“ Charakter trug. Sie zeigt 


aber, wozu die Mitglieder der Regierungspartei | f 


entſchloſſen waren, wenn es wirklich zu Tumult⸗ 
ſzenen gekommen wäre. ja ; 
Kaum war die Erregung über die Prügelei 
einigermaßen verebbt, als im Sejm die Nachricht 
eintraf, Jan Pilſudſki hätte feine Miſſion 
niedergelegt. ʻi 92 
Schon eine Stunde ſpäter wurde Oberſt Sta: 
wek in das Schloß gebeten, wo er in Gegenwart 
des Marſchalls Pilſudſki mit der Kabinettsbil⸗ 
dung betraut wurde. as nun dem Senatsmar⸗ 
ſchall Szymanjfi und dem Bruder Pilſudſkis in 
vierzehntägigen Bemühungen nicht gelungen 
ift, hat Oberſt Slawek im Handumdrehen 
in zwei Stunden fertiggebracht, und abends war 
das Kabinett gebildet. Von feiten der National- 
demokratie behauptet man allerdings, Marſchall 
Pilſudſti habe in ſchlauer Berechnung die Regie⸗ 
rungskriſe ſo lange hingezogen, bis der letzte Ter⸗ 
min für die Budgetberatung gekommen war, um 
dann das Parlament zu ſchließen. Damit follte 
eine Erörterung der Budgetüberſchreitungen und 
der Verwendung der 8 Millionen zu Wehlzwecken 
unmöglich gemacht werden. Wir möchten uns 
weigern, zu glauben, daß in ſo leichtſinniger 
Weiſe mit dem Schiaſal des Landes geſpielt wos⸗ 
den ift; das ſich doch jetzt in einer außerordentlich 


We, Zitadelle non. 


zei nicht geſtört werden konnten. 


inneren Ruhe bedarf. Denn die Frage der 

Verwendung der 8 Millionen und der Budget⸗ 
überſchreitungen ift rein theoretiſch, da 
man an der Tatſache nichts mehr ändern kann. 
Wenn auch die Erörterung erwünſcht geweſen 
wäre, um die Verfaſſungsrechte des 
Parlaments zu wahren, ſo war eine Er⸗ 
örterung doch keineswegs derart, daß man eine 
nietaelnttänige Kriſe über dem Lande hängen 

äßt. 

‚Die Ernennung des Oberſten Slawek kann als 
ein Sieg der Oberſtenpartei eingeſchätzt 
werden. Oberſt Slawek ift wohl die ent- 
ſchloſſenſte und auch intereſſanteſte 
Geſtalt unter ſämtlichen Oberſten, denen man 
zeitweiſe eine ziemliche Entſcheidung auf die Er⸗ 
eigniſſe gab Er wurde im Jahre 1879 in 
der Akraine geboren und war einer der ent- 
ſchloſſenſten und waghalſigſten Revolutions⸗ 
kämpfer für die polniſche Freiheit gegen die 
ruſſiſchen Anterdrücker. Anzählige Male iſt er in 

c 8. eſchleppt 
worden, und 1906 wurde er beim Werfen einer 
Bombe ſelbſt derart per verletzt, daß er mit 
knapper Not dem Tod entrann. Er gehörte mit 
dem Oberſten Pryſtor zu den erſten und ent⸗ 
ſchloſſenſten Mitarbeitern Pilſudſkis im Kampfe 
um die Freiheit. Die Legendenbildung macht ihn 
ſogar zu einem Sprößling der Familie 
Czetwertynſki, und er ſoll in früheſter Juz 
gend, als er Sozialiſt wurde, ſeinen Namen 
in Slawek umgewandelt haben. Daß nun 
wieder die ſchärfere Richtung ans Ruder 
gelangt, zeigt ſich ſchon darin, daß Oberſt Slawek 
an die Stelle des Herrn Dutkiewicz wieder 
Herrn Car zum Juſtizminiſter gemacht hat, was 
von der Oppoſition geradezu als Herausfor⸗ 
derung aufgefaßt wird. Herr Car iſt der 
Schöpfer der Preſſedekrete, die erit nach 
dreijährigen Bemühungen vom Sejm anul⸗ 
liert werden konnten, und er bt auch jene Ge⸗ 
ſetze für den Richterſtand geſchaffen, die die An⸗ 
abſetzbarkeit der Richter bedrohten. Dieſe Geſetze 
ſind freilich an den beſonders gefährlichen Stellen 
gemildert worden, aber was 5 über die 
Haltung des Herrn Car den Richtern gegenüber 
bekannt geworden, läßt es nicht gerade als ſehr 
wünſchenswert erſcheinen, daß er an die Stelle des 
Herrn Dutkiewicz getreten iſt, der wieder 
den Poſten des Präſidenten des Appellations⸗ 
gerichts übernimmt. 

Noch ſchlimmer aber iſt es, daß Oberſt 
Slawek den Oberſten Pryſtor, der das Mik- 
trauensvotum aller Oppofitionsparteien erhalten 
hatte, als Arbeitsminiſter beibehalten 771 Dieſe 
Handlung wird gerabenn als verfafſungs⸗ 
widrig bezeichnet, und es iſt ganz klar, daß die 
Oppoſition noch viel ſchärfer ſein wird als 
gegenüber der Regierung des auf Ausgleich be⸗ 
dachten, verſöhnlich 1 Herrn Bartel. Die 
verſöhnungsbereite Richtung wollten auch Se⸗ 
natsmarſchall Szymanſki und Jan Pilſſudſki ver- 
olgen. Es ſcheint nun, daß mit der Ernennung 
des Oberſten Slawek ein Umſchwung zum Schar⸗ 
fen gekommen iſt. Die erſte Regierungshandlung 
Slaweks war die Unterzeichnung des Dekrets 
über die Schließung von Sejm und Senat 
durch den Staatspräſidenten. Die Sozialiſten 
jagen der Regierung Slamet den ſchärfſten 
Kampf an. Das wird ihnen aber wenig nützen; 
denn vor Oktober wird eine ordentliche 
Seſſion nicht ſtattfinden. Es wird aber vielleicht 
eine außerordentliche Seſſion einberufen 
werden, um die N de verſchiedener Ver⸗ 
träge, vor allem des Liquidationsabkommens und 
des Handelsvertrages mit Deutſchland, vorzu⸗ 
nehmen. Da die Oppoſition jede Gelegenheit be⸗ 
nutzen wird, um der neuen Regierung ihr Miß⸗ 
trauen auszuſprechen, ſo dürfte dies doch nicht 
ſo einfach ſein. 

Die Sozialiſten haben geſtern bereits eine 
Anzahl von Proteſtverſammlungen 
in großen Höfen abgehalten, wo ſie von der Poli⸗ 
Dann iſt ein 
Heiner Umzug veranſtaltet worden, wobei es 
in der se Swiat“ zu Zuſammenſtößen 
mit der Polizei kam. Angeblich ſollen vier 
Voliziſten mit Schwefelſäue begoſſen worden 
ſein. Aber auch die Poliziſten haben ihrerſeits 


Ichweren Lage befindet und dringend der] mit Püfſen und Stößen nicht geſpart. 
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Gerüchte um Stalin. 


Von Axel Schmidt. 


Die Nachricht von dem Sturz oder Rück⸗ 
tritt Stalins hat ſich, wie man er⸗ 
warten konnte, nicht beſtätig t. Wohl 
aber ſcheint es, als ſtände Stalin vor nicht 
geringen politiſchen Schwierigkeiten. Das 
Dementi der oben erwähnten Nachricht 
durch die Sowjetregierung war reichlich 
lahm. Amtlich betonte man, daß ein 
Rücktritt Stalins nur im Einverſtändnis 
mit dem Parteikongreß erfolgen könne. 
Sehr ſelbſtbewußt klingt dies gerade nicht. 
Jetzt aber kommt eine weitere Meldung 
hinzu, die, ſollte ſie ſich bewahrheiten, die 
Schwäche der Stellung Stalins 
dartun würde. Der zum 15. Mai an⸗ 
beraumte Kongreß der kommuniſtiſchen 
Partei ſoll auf Verfügung Stalins auf un⸗ 
beſtimmte Zeit verſchoben ſein. Alſo 
gerade die Inſtanz, die nach der amt⸗ 
lichen Verlautbarung einzig und allein 
den Rücktritt Stalins genehmigen könnte, 
wird vertagt. Das aber ſieht faſt da⸗ 
nach aus, als ob Stalin ſeiner Sache auf 
dem Parteikongreß nicht mehr ſicher iſt. 

Wie dem aber auch ſein mag, in Mos⸗ 
kau iſt die Nervoſität groß. Die Verord⸗ 
nungen der letzten Zeit, die den ſcharfen 
Kurs Stalins gegen die Bauern und auch 
gegen die Oberſchicht abbauten, werden 
von der „Prawda“ vom 23. März fol 
gendermaßen kommentiert: 

„Die Parteimänner ſind in eine 
Panikſtimmung geraten, die Be⸗ 
völkerung dagegen hebt immer 
höher ihr Haupt. Der Kampf der 
Bevölkerung nimmt immer ſchärfere 
Formen an, die antiſowjetiſtiſche Tätigkeit 
verſtärkt ſich.“ f i 

Dieſe Sätze waren geſchrieben, bevor 
der zweite Erlaß erſchienen 
war, nach welchem in Zukunft die Ange⸗ 
hörigen der Oberſchicht nicht mehr aus 
ihren Wohnungen vertrieben, nicht mehr 
aus den Städten verbannt werden durften. 
Weiter erhalten ſie, wie die Proletarier, 
Brotkarten, ärztliche Behandlung und 
ſchließlich die Erlaubnis, ihre Kinder in 
die öffentlichen Schulen zu ſchicken. Hier⸗ 
nach ſcheint es, als ob die ſcharfe Linie 
des Klaſſenkampfes verlafen werden fol. 
Die Frage ift nur, ob dies als dauern⸗ 
der Zuſtand gedacht iſt, oder nur als eine 
der beliebten Atempauſen der Sowjet⸗ 
politik. Selbſt die Frau Lenins, Krup⸗ 
ſkaja, die bis vor kurzem zu dem radi⸗ 
kalen Flügel gehörte, erklärt es nun für 
töricht, den Kindern von Ruſſen keinen 
Platz in dem Sowjetſtaat und der Sowjet⸗ 
gemeinſchaft einräumen zu wollen. 

Wie in der Provinz die früheren Stalin⸗ 
ſchen Verordnungen des Kampfes gegen 
den Kulaken ausgeführt wurden, dafür iſt 
ein Bericht der „Kreſt. Roſſ.“ charakte⸗ 
riſtiſch: 

„Der ſchärfſte Zuſammenſtoß 
zwiſchen den. Bauern und der Sowjet⸗ 
adminiſtration fand im Dorf Schach⸗ 
niga ſtatt. Auf einer Bauernverſamm⸗ 
lung, an der auch viele Kommuniſten teil⸗ 
nahmen, wurde ſcharfe Kritik an den fom- 
muniſtiſchen Maßnahmen geübt. Aus 
Empörung über eine ſolche Frechheit, zog 
einer der Kommuniſten ſeinen Revolver 
und erſchoß den Hauptredner der Bauern. 
Hierauf warfen ſich die übrigen Bauern 
auf die Kommuniſten und erſchlugen 
ſie. Auf dieſe Nachricht hin wurde aus 
der benachbarten Stadt Pleskau (Pfkow) 
eine Kompagnie roter Soldaten hinge⸗ 
ſandt, um den Aufſtand niederzuſchlagen. 
Aber die Soldaten, die ja faſt alle Bauern⸗ 
ſöhne ſind, weigerten ſich. auf die Dorf⸗ 
bewohner zu ſchießen. Alle Befehle und 
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Drohungen des Kommandanten blieben 
fruchtlos. Er mußte unverrichteter 
Sache nach Pleskau zurückkehren. Am 
nächſten Tage bei Sonnenaufgang wurde 
das Dorf plötzlich von einem Hagel von 


Granaten und Schrapnells überſchüttet und 


die Häuſer dem Erdboden gleichgemacht. 
Alle Bewohner, die noch ſchlie⸗ 


fen, wurden getötet.“ 


Es wird erklärlich, daß die Grenzen der 
anſtoßenden Staaten von fliehenden 
Bauern belagert ſind, die jede Ge⸗ 
legenheit benutzen, um die Grenze heim⸗ 
lich zu überſchreiten. Vor einigen Tagen 
wurden in der „Frankfurter Zig.“ Briefe 
von deutſchen Bauern aus Rußland ver⸗ 
öffentlicht, die von dem Schickſal derjeni⸗ 
en erzählen, denen die Ausreiſe nach 
Deutſchland nicht gewährt wurde. 
Einer dieſer Briefe ſchließt mit den 
Worten: „Klopft an alle Türen, ruft es 
laut auf allen Straßen, verſucht die Herzen 
der Menſchen zu erweichen, daß fie uns 
helfen, ſonſt ſind wir verloren!“ 
folg dieſes Appells war bisher leider 
nicht groß; in Paris iſt ſogar die Liga 
zum Schutze der Menſchenrechte mit an: 
deren Sorgen beſchäftigt. Sie bemüht 
ſich, das Verbot des Aufenthalts für den 
bolſchewiſtiſchen Regiſſeur 
Eiſenſtein aufzuheben. 

Wie ſich die Verhältniſſe in Moskau ent⸗ 
wickeln werden, das dürfte ſich möglicher⸗ 
weiſe am 25. April entſcheiden. An 
dieſem Tage iſt eine Sitzung des Zentral⸗ 
komitees der kommuniſtiſchen Partei ein⸗ 
berufen worden. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Frage der Lage auf dem Dorfe. 
Auf dieſer Tagung wird es ſich entſcheiden, 
ob die kommuniſtiſche Partei in der Tat 
einen neuen Kurs einſchlagen will. Noch 
wird man gut tun, ſeinen Zweifel da⸗ 
hinterzuſetzen. Sollte es ng aber wirklich 
um eine grundlegende Aenderung des 
Kurſes handeln, ſo wäre das ein Sieg von 
Ryk o w und Bucharin, die ſchon lange 
die Andurchführbarkeit der Stalinſchen 
Bauernpolitik behauptet hatten. Man darf 
annehmen, daß dieſe Spannungen den 
Grund für die Gerüchte um Stalin ab⸗ 
geben. Freilich iſt in den letzten Jahren 
die kommuniſtiſche Partei mit Stalin jo 
zuſammengewachſen, daß man ſich ohne ihn 
ſchwer eine kommuniſtiſche Entwicklung vor⸗ 
ſtellen kann. Während es Lenin verſtand, 
eine Anzahl von bedeutenden 
Köpfen um ſich zu ſcharen, hat ſich 
Stalin faſt mit allen Freunden Lenins 
überworfen. Er duldet nur ſub⸗ 
alterne Elemente um i 


a e Ele Rd. Die 
äußere Einheitlichkeit iſt dadurch erſtarkt, dem 


aber die Partei hat an innerer Stoßkraft 
verloren. Fiele Stalin fort, jo würde 
fe zu einem willenloſen Gebilde 
zuſammenſchrumpfen, das kaum 
imſtande ſein dürfte, den Staat zu re⸗ 
gieren, es ſei denn, daß es den bisher zu⸗ 
rückgedrängten oder in Ungnade gefallenen 
Elementen gelingen ſollte, die Zügel an 
ſich zu reißen. Wenig wahrſcheinlich bleibt, 
daß Stalin der Oppoſition freiwillig 
ſeinen Poſten überläßt. Sollte er auch im 
kommuniſtiſchen Parteikongreß nicht mehr 
über die Mehrheit verfügen, ſo dürfte er 
ſeiner Weſensart nach ſich eher zum Dik⸗ 
tator aufwerfen, als ſich, wie 
ſeinerzeit Trotzki, von der Machtpoſition 
verdrängen laſſen. Entſcheidend wird dann 
ſein, wie ſich die rote Armee ver⸗ 
hält, d. h. ob ſie Stalin treu bleibt oder 
zur Oppoſition übergeht. 
—— 


Prüſungsausſchuß 
in Britiſch-Indien. 


London, 31. März. (R.) In Britiſch⸗Indien 
wurde ein Ausſchuß zur Prüfung der Wünsche 
der indiſchen Nationaliſten eingeſetzt. In dieſem 
Ausſchuß ſind die indiſchen Fürſten und führende 
indiſche Politiker jowie Mitglieder der europäſſchen 
Gruppe des Parlaments von Britiſch⸗Indien ver⸗ 
treten. Der Ausſchuß ſoll das Ergebnis feiner 
Arbeiten dem Parlament vorlegen. Die indiſchen 
Fürſten ſind für eine Erhebung Indiens in den 
Rang eines britiſchen Gliedſtaates eingetreten. 
Außerdem verlangen ſie eine genaue Umgrenzung 


ihrer Rechte. 

Die Regierung gibt jetzt die Namen derjenigen 
Perſonen bekannt, die ihre öffentlichen Aemter 
anläßlich des Propagandamarſches Ghandis nieder⸗ 
gelegt haben. Danach ſollen insgeſamt 75 Per⸗ 
ſonen von ihren Aemtern zurückgetreten fein. Der 
größte Teil der zurückgetretenen Beamten wohnt 
in Dörfern, welche Ghandi auf feinem Propa⸗ 
gandamarſch berührt hat. 


— — 


Eine außerordentliche Sejmſeſſton? 


Warſchau, 31. März. In politiſchen Kreiſen 
verlautet, daß wahrſcheinlich jhon am Dienstag 
dieſer Woche Unterſchriften für den Antrag 
auf Einberufung einer außerordentlichen Seims 
ſeſſion geſammelt werden ſollen. Der Antrag wird 
vermutlich Mitte — 5 oder gleich den 
Feiertagen eingebracht. 


Der Er⸗ 


Ghandis Marſch zum Meer. 


Unſer Bild iſt das erſte in — eingetroffene Photo, das Ghandi auf ſeinem Marſch zum Meere 


eigt. Dem 


aſſen an. Die er; Beier h 


engliſchen Behörden in 


mpfers en e 16 ſchließen ſich unter 


Das Bild zeigt Ghandi mit einem ſeiner engſten 


e gs immer neue 
3 abwartend zu verhalten. 


itarbeiter anilal Kothari beim Verlaſſen 


von Sabarmati Aſhram am Morgen des 12. März. 


das deulſche Kabineti. 


Berlin, 30. März. 
Sonnabend 18.45 Uhr begab Dr. Brü⸗ 
nin B zum ien um über die Ver⸗ 
n Bericht zu erſtatten. Dr. Brüning 
at dem enten folgende Kabinetts⸗ 
1 vorgeſchlagen: 


eichskänzler: Dr. Brünin entrum); 
Re — erer 


der beſetzten 
zum); 
r. Moldenhauer 


Bo 
* 
Reichsfinanzminiſter: 

Deutſche Volkspartei); 
an juſtizminiſter: Dr. Bredt (Wittſchafts⸗ 
eihewietiheitsminiker: Dr. Dietrich (De: 


Reichsar zitsminiſter: Dr. Stegerwald 


Re sernäheungsminitte: Schiele (Deutſch⸗ b 


na 

Reichsverfehrsminifter: v. Gu érard (Zentt.) 

Re — — Groener; 
20 t iniſter: Schätze l (Bayer. Volks⸗ 
Mnikter „ohne Bortefenille: Treviranus 
n Be 
nennung Des neuen Rabinetis Manta, en 
= i i, : ag areen. ae ugu ryeni Dr. 

tün r morgen t e 
Das Kabinett wird am Dore anni 
Sigung n * die Regierungserklärung 


näml 
9 1991 iti an 


re rg ee 
on morr 
* 1257 werden 2 


Engliſche Blätter zur Kabinetts 
\ bilduna. 


ge Monaten 


nicht N dag i Beweis der geſunden Ber- 
ei 


bewährt hat. 
Curtius im Auswärtigen Amt bietet die 
Sicherheit, daß die Politik des verſtor⸗ 
enen Dr. Streſemann fortgeſetzt 
werden wird, aber in inneren Angelegenheiten 
2 genug Schwierigkeiten in Sicht, obwohl die 
erwirkli ung zweier Hauptziele der nationalen 
Politit, die i der Repara: 
rationslaſt und die äumung des 
Rheinlandes bevorſteht. — In einem Leit⸗ 
artikel der „Times“ heißt es: Die politiſche Kriſe 
in Deutſchland, die durch den Sturz des netts 
Müller verurfacht wurde, ift durch die ſichere 
Leitung des Feldmarſchalls v. Hindenburg 
mit großer Schnelligkeit beigelegt worden. Der 
Reichspräſident hat geſtern das Kabinett des 
energiſchen und fähigen Führers der Zentrums⸗ 
„Dr. Brüning, Hik iel beſtätigt. 
uf den beiden wichtigſten Hi des Kabinetts 
befinden ſich ihre bisherigen 
tims als Außenminiſter und Dr. Molden⸗ 
hauer als Finanzminiſter. Ihre Anweſenheit 
iſt eine Gewähr dafür, daß die Aemter, die bei 
der jetzigen Lage die Beziehungen Deutſchlands 
mit den anderen Ländern am meiſten berühren, 
auch weiterhin entſprechend der Streſemann⸗ 
ſchen Tradition geleitet werden. Das Blatt 
würdigt im einzelnen die vorbildliche 
ic bemühe des Reichspräſidenten, der 
ch bemühe, ſeine Pflichten gegenüber den Parla⸗ 
mentariern der Oberaufſicht über innerpoli⸗ 
3 außenpolitiſche Fragen ſtrengſtens zu 
n. 


London, 31. März. (X.) In einem Leitartikel erfü 


über das neue deutſche Kabinett ſagt „Daily 


— — 


Rudolf herbrechlsmeyer 


25 Jahre beim „Poſener Tageblatt“. 


Am 1. April feiert der Redakteur des lokalen 
und proninziellen Teiles unſerer Zeitung, Herr 
Rudolf Herbrechtsmeyer, ſein 25jähriges 
Jubiläum bei uns. Dieſer Tag ſtellt ihn mitten 
in den Kreis unſerer Leſer, die durch die ganze 
Zeit feiner unermüdlichen Arbeit den Mann 
kennen gelernt haben, der zu jeder Stunde immer 
bereit war, den Kreis ſeiner Aufgaben mit ſtar⸗ 
kem Leben zu erfüllen. Um lokaler und provin⸗ 
zieller Redakteur zu werden, dazu gehört neben 
einem ſehr ſtarken Maß von lokalen Kenntniſſen 
auch eine ſehr ſtarke und gründliche Liebe zur 
Heimatſcholle. Man muß mit dem Leben der 
Heimat vertraut ſein, man muß wiſſen, wann die 
Seele der Leſerſchar auf die Stimmen antwortet, 
die aus dem Kreis des urſprünglichen Lebens 
Uingen. Dazu gehört ein feines Gehör und ein 
Gefühl für die Dinge, die mit dem pulſenden 
Leben verbunden ſind. 

In 25 Jahren, die ein Mann in der Redaktion 
verbringt, hat ſich das Gehör und das Gefühl 
geſchärft. In 25 Jahren wächſt nicht nur das 
Leben wie ein ſtarker Strom, da verbindet die 
Treue und die Pflichterfüllung den Menſchen mit 
der Umgebung. Wenn wir heute daran denken, 
daß der Redakteur Rudolf Herbrechtsmeyer ein 
Vierteljahrhundert in feiner Stellung geſtanden 
hat, um ſeine Pflicht zu tun, ko werden wir neben 
der Hochachtung, die wir vor dieſer Arbeit emp⸗ 
finden, auch die Verehrung aufbringen, die uns 
ein pflichtbewußtes Leben aufträgt. 

Der Redakteur tritt während ſeiner Arbeit 
immer zurück. Er iſt Diener einer Sache, und 


Leſerſchar formt, wenn er Lob und Kritik in 
gleicher Weiſe herausfordert, ſo wird ſeine Per⸗ 
fon immer im Schatten bleiben. Es gehört bei 
dem Bewußtſein, dem Leben einen Inhalt zu 
geben, doch eine große Beſcheidenheit dazu, 
immer nur der Lenker zu ſein, der mit ſeiner 
Perſon nicht in das grelle Licht des Tages 
tritt, ſondern der Lenker zu ſein, der den Mut und 
die Kraft beſitzt, über den perſönlichen Ruhm 
hinaus der Idee zu dienen. 

Rudolf Herbrechtsmeyer, dem wir heute 
grüßend und dankend nahen, hat in dieſem Vier⸗ 
teljahrhundert nur das eine gekannt — feine 
Pflicht. Immer wenn es galt, für die Gerech⸗ 
tigkeit einzuſtehen, bot er ſeine Hand, immer wenn 
es galt, den Fortſchritt zu fördern, lieh er ſeine 
Gabe. Die Stadt Poſen, die ſich in den letzten 
25 Jahren ſo blühend entwickelt hat, dankt gerade 
ihm ſehr viel. Stets hat er anregend und bele⸗ 
bend gewirkt, niemals verſchloß er ſich dem Fort⸗ 
ſchritt, immer war er bereit, dieſer Stadt zu 
dienen, die er mit ſeinem ſtarken Herzen liebt. 
Herbrechtsmeyer iſt ſelbſt nicht Poſener, und als 
er vor 27 Jahren zum erſten Male dieſe Stadt 
ſah, hat er ſicher ſelber nicht daran gedacht, daß er 
einmal ſein Lebenswerk hier erfüllen würde. Es 
gibt einen alten Spruch über unſere Stadt: 
„Man kommt mit Tränen, und man geht mit 
Tränen“ — nun, wir glauben, daß niemand 
ſchneller dieſe Stadt liebgewonnen hat als wie 
gerade der Mann, der ihr ſeine ganze Liebe 
weihte. - 

Wir wollen nicht im einzelnen aufzählen, wie 
groß die Verdienſte ſind, die Rudolf Herbrechts⸗ 
meyer um unſere Stadt und unſere Provinz hat. 
Wir wollen nur daran erinnern, daß ſeine Hand 
immer ſtark wirten konnte, wenn es galt, Poſen 


< 


feine Perſon bleibt beſcheiden im Hintergrund. dem vielgeſchmähten Poſen, zur Geltung zu vers 
Und wenn ex auch die Schickſalsgemeinſchaft feiner helfen. Den höchſten Nuhm erlangte Pofen im 


* 


Jahre 1911, als die Oſtdeutſche Ausſtellung hier 


veranſtaltet wurde — und damals hat man die 
Kraft von Herrn Herbrechtsmeyer einzuſchätzen 
gewußt, als man ihm auch äußerlich von höchſter 
Stelle die Auszeichnungen überreichte, die nur als 
kleine Anerkennung gelten ſollten. Niemals hat 
ſich Rudolf Herbrechtsmeyer dieſer Auszeichnun⸗ 
gen gerühmt, denn immer tat er ſeinen Dienſt 
um einer Sache willen. 

Und an dieſer Stelle ſei des Kollegen ge⸗ 
dacht, der immer mit feinem Rat bereit ſteht. 
der aus ſeiner Lebenserfahrung und aus ſeiner 
Menſchenkenntnis heraus ſtets den richtigen Weg 
weiß. Immer wenn wir, die wir viel jünger ſind. 
uns an ihn wenden, weiß er uns zu raten und 
zu helfen. Dazu befähigt ihn ſein erſtaunliches 
Gedächtnis und feine kluge Lebensauffaſſung. 
Immer gilt er uns als ein Beiſpiel für Pflicht 
und Liebe zum Beruf, immer haben wir ſeinen 
Opfermut und ſeine Treue anerkannt. Heute 
wollen wir in aller Oeffentlichkeit ſagen, was uns 
bewegt, damit auch die Außenſtehenden wiſſen, 
was uns dieſer Mann iſt, was er uns geweſen iſt 
und was er geleiſtet hat. 

Mit bewegtem Herzen wünſchen wir ihm heute 
Glück. Alles was wir empfinden, können wir 
nicht in Worte kleiden. Aber wenn wir uns zu 
ihm bekennen, und wenn wir den Senior der 
deutſchen Redakteure in Polen heute grüßen, ſo 
grüßen wir mit ſtolzem Bewußtſein auch den 
Mann, der immer deutſch gedacht hat, der 
immer für ſein deutſches Volkstum 
mutig eingetreten iſt, der immer den Glauben 
und die moraliſche Lebenskraft als Leitſtern ſei⸗ 
nem Leben voranſetzte. Wir ſind ſtolz darauf, 
daß wir heute mit ihm einen ſolchen Gedenktag 
feiern können, und wir glauben, daß auch am 
heutigen Tage in ſein Herz die Zufriedenheit 
ziehen wird, die ein pflichtbewußtes und treu 
erfülltes Leben gewährt. 

* 


Rudolf Herbrechtsmeyer ift am 24. Mai 1865 


als Goha eines Kaufmanns zu Peitz, Kreis Kott- 
bus, geboren. Im Jahre 1885 legte er feine Reife- 
prüfung am Kgl. Gymnaſium zu Göttingen ab. 
Er ſtudierte darauf Theologie, Philoſophie und 
Geſchichte an der Univerſität Göttingen und legte 
daſelbſt auch beide theologiſchen Prüfun ; 
Er diente als Einjähriger beim 82. Inf.⸗Regt. in 
Göttingen und trat am 1. Januar 1808 zum Jour- 
nalismus über. Er wurde zunächſt Redakteur am 
„Gubener Tageblatt“, war daraufhin fünf Jahre 
Provinzredakteur an der „Frankfurter Oder⸗ 
SINE: in Frankfurt a. O. Am 1. Juli 1903 

m er nach Poſen als Lokalredakteur an die 
Poſener Zeitung“. Am 1. April 1905 trat er in 
den Redaktionsſtab des „Poſener Tageblattes‘ 
ein, um hier den lokalen und provinziellen Teil 
u leiten. In dieſer Stellung blieb er bis zum 
eutigen Tage. 


Der neue planet 
auch in poſen geſichtet. 


Poſen, 31. März. Den ungewöhnlichen Be⸗ 
e le der hieſigen Sternwarte in den 
letzten Tagen iſt es gelungen, den am 12. Mä 
von dem Lowell⸗Obſervatorium 
(Arizona) J neuen Planeten nun 
3 50 in Poſen am 30 ärz, vormittags 
10,42 Uhr einwandfrei zu en 

Von unſerem aſtronomiſchen hh⸗Sonderbericht⸗ 
erſtatter erfahren wir hierüber folgende Einzel 
heiten: Gleich nach ae itteilung von 
der Entdeckung des neuen Planeten durch die 
aſtronomiſche Zentralſtelle in Kopenhagen herrſchte 
an den drei Fernrohren der Poſener Sternwarte 
in der Bergſtraße n eine vorher nie 
gekannte fieberhafte Tätigkeit. Tag und Nacht 
wurde nach dem neuen Himmelskörper Ausſchau 
gehalten. Zunächſt erfolglos. Erſt ns 
betriebnahme des vor kurzer Zeit neueingebauten 
Lawrence⸗Teleſtops, welches eine überaus ſtarte 
Linſe mit einem Wen dite von etwa 2% Mtr. 
beſitzt, gelang es den hie gen Aſtronomen, den 
neuen Planeten im Laufe des Sonntag⸗Vormit⸗ 
tag zu faſſen. Das größte Ereignis ſeit 


Beſtehen der Poſener Sternwarte. Der Planet 
wurde ſofort ſowohl ‚pBotogeapfil im Spiegel» 
teleſkop als auch viſuell durch das Refraktor⸗Fern⸗ 


rohr feſtgelegt. Wie aus der Photographie genau 
erscht iſt, hat der Planet die Form eines un⸗ 
regelmäßigen ierecks, deſſen obere 
Kante etwas gekrümmt erſcheint. Die rechte 
untere Ecke iſt erheblich eingedrückt, ein ganz 
merkwürdiges Phänomen. N glaubte 
man, es handele ſich um Fehler bei der photo⸗ 

aphiſchen Aufnahme, da dieſer offenſichtliche 
Fu b anzverluſt aber bei allen Aufnahmen 
wiederkehrte, muß man ihn als Tatſache regi⸗ 


ftrieren. Die Mitte der Oberfläche zeigt an 


mehreren Stellen auffallend dunkle Punkte, 
was auf das Vorhandenſein großer aji 


ers 
flächen oder tiefer Urwälder ſchließen läßt. 


An den Rändern wiederum ſind in ende 
Zeitabſtänden plötzlich aufblitzende Licht⸗ 
quellen (Blinkfeuer ?) wahrzunehmen. Worum 
es ſich bei dieſen Erſcheinungen wirklich handelt, 
wird erſt die genauere Forſchung ergeben. Es 
dürfte jedoch, wie eine Autorität auf dieſem Ge⸗ 
biet verſicherte, mit Senſationen zu 
rechnen ſein welche dieſenigen des Planeten 
Mars weit in den Schatten ſtellen werden. Dieſer 
5 deutete nur an, daß bei einer beſonders 
ſcharfen Sichtung des neuen Planeten am Sonn⸗ 
tag abends gegen 6 Uhr 
Empfangsapparat des Lawrence⸗Teleſtops 


eingeſchaltet wurde, welcher dem Auffangen vonn 


Schallwellen aus dem Weltenraum dient. 
waren nun bei dieſer Gelegenheit ganz eigen? 
artige glockenähnliche Geräuſche 15 
hören, die vorläufig noch völlig im Dunteln 
liegen, aber währſcheinlich mit dem neuen Pla? 
neten in 27 5 17 zu bringen ſind. Dieſer 
muß h außerordentlich ſchnell fort? 
bewegen. Aus dem Vergleich von zwei photo‘ 
graphiſchen Aufnahmen, die Montag um 12 Uhr 
mittags bzw. 12 Uhr nachts gemacht wurden, er 
gibt ſich, daß der Planet im Verlauf dieſer 
12 Stunden 3.5 Millimeter ſich in nördlicher 
Richtung verſchoben hat 

Die breite 
ſenſationellen Entdeckung wie überall jo auch in 


n ab. 


in Siagian À 


auch der Radios 


effentlichkeit wird natürlich dieſer 


| 


s 
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Dienstag, 1. April 1930 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 31. März. 


Aprilnarren. 


Der launiſche Monat beginnt nicht minder lau- 
niſch: pe kann an jedem feinen Witz aus- 
laſſen, kann ihn „in den April ſchicken“, fo geift- 
reich und ſpaßig es eben möglich iſt. Nur ſoll er 
ſich vorſehen, denn manche Leute verſtehen ſelbſt 
an dieſem Allexweltsnarrentage keinen Spaß, 
obwohl die Menſchheit ſich ſeit rund dreihundert 
Jahren allmählich an dieſe Sitte hat gewöhnen 
können, d. h., ſo alt iſt ſie etwa in Deutſchland. 
Sonſt aber iſt ſie viel älter. Schon die Alten 
feierten zu Anfang April eine Art Frühlingsfeſt, 
bei dem man karnevaliſtiſche Verkleidungen an= 
legte und ſich mit verſchiedenen Späßen beluftigte. 
Auch im alten Indien kannte man ſchon ein glei⸗ 
ches Feſt, das inſofern noch mehr als der eigent⸗ 
liche Urſprung unſerer „Aprilſcherze“ anzuſehen 
iſt, als dort au einer dem anderen allerlei al- 
berne Aufträge gab und jeder zum „Narren“ 
ausgerufen wurde, der etwa auf einen ſolchen 
Auftrag in gutem Glauben hereinfiel. Ganz wie 
bei uns alſo wurden die Leute in den „April 
geſchickt“. N 

Die illuſtrierten Zeitungen tun das Ihre, den 
alten Volksbrauch neu zu beleben. Sie bringen 
allerlei ſpaßhafte Bilder, von denen oft auch die 
Klügſten nicht ſagen können, welche Erfindung und 
welche Wahrheit find. Damit geben fie dem Nyril⸗ 


narrentum reiche Nahrung. Oft werden dieſe Bil⸗ 
der tagelang erörtert, und erregt iſt der Streit 
der Meinungen. Einige Zeitungen machen ſich 
auch den Spaß, ihren Leſern wirkliche kleine 
Aprilſcherze aufzutiſchen, die unterhaltſam genug 
find, ihre Leſer für den ganzen 1. April in Atem 
zu halten und alt und jung auf die Beine zu 
ringen. Oft brütet der ganze Redaktionsſtab 
ni tagelang vorher über ein rechtes April⸗ 
Absenz und groß iſt die Freude, wenn es einem 
u Í gelingt, etwas Hübſches und Luſtiges 
zu erſinnen. Natürlich ift das gar keine leichte 
Sache, denn ein Aprilſcherz muß ſo unwahrſchein⸗ 
lich ſein, daß ein Tröpfchen Einfältigkeit dazu ge⸗ 
hört, ihn ernſt zu nehmen; andererſeits ſoll er 
555 auch wieder glaubhaft klingen. Am beſten 
teht er mit irgendwelchen aktuellen Dingen im 
Züſammenhang. 
3 das Leben das deutſche Volk auf 
rliche Weiſe in den April geſchickt hat, 
erſieht man aus alten Urkunden und Chroniken. 
Um das Jahr 1530 war, um das Münzweſen in 
Deutſchland in Ordnung zu bringen, ein beſon⸗ 
derer Münztag auf den 1. April angeſetzt worden. 
Allerorten bereitete man ſich auf dieſen Münztag 
großem Stile vor, und viele Leute leiteten um⸗ 
fangreſche Spekulationen ein, die dieſer Tag frö- 
nen ſollte. Aber der 1. April kam — und war ein 
Tag wie jeder andere. Die Ordnung des Münz⸗ 
weſens unterblieb, und. .. die Spekulanten mwa- 
ren in den April — worden. Sie hatten das 
Nachſehen und mußten mit langen Naſen ab⸗ 


n. 

„wie leicht wäre es, auch uns in den April 
zu ſchicken! ie viele Hoffnungen könnte man 
uns vorgaukeln, wie manche Verheißung irgend⸗ 
welcher Art würde Tauſende und eg 
auf die Beine bringen, — aber das wäre Grau⸗ 
ſamkeit, wollte man jo mit Hoffenden ſpielen, 
und würde dieſes Spiel von Menſchen in Bun 
gefst, jo würde es ſich bitter rächen. Nur dem 


Leben, dem Schickſal erlauben wir ſolche Grau⸗ 


ſamkeit, weil wir ihm gegenüber machtlos ſind 
und mitanhören müſſen, wie es in den Ecken über 
unſere Leichtgläubigkeit und Hoffnungsſeligkeit 
kichert, — wir armen, gutgläubigen Aprilnarren! 
So oft ſchon wurden wir angeführt, ſo oft ſchon 
öffneten wir die Hände, um etwas entgegenzu⸗ 
nehmen, und immer wieder gingen wir leer aus. 
Die Gaben wurden an andere verteilt, — und 
doch können wir es. nicht laſſen: immer wieder 
heben wir die Hände, immer wieder leuchtet das 
Hoffen in unſern Augen auf. Wird man uns 
immer und immer wieder in den April ſchicken? 
Oder werden wir dem tückiſchen Kobold endlich 
doch das Genick brechen und lachend über ihn 
triumphieren? April, April! Erſt wenn wir ge⸗ 
nügend oft hereingefallen ſind, werden wir Klug⸗ 
heit lernen, das muß unſer Troſt ſein! 


Stiftungsfeſt des Evangeliſchen 
Vereins junger Männer. 

Nach althergebrachter Sitte beging am geſtrigen 
Lätare⸗Sonntag der Poſener Evangeliſche Verein 
junger Männer fein 44. Stiftungsfeſt unter 
der Loſung „Im Kreuze Kraft“. Dieſe ſtand zu⸗ 
nächſt über dem Feſtgottesdienſt in der 
St. Paulikirche am Vormittag um 10 Uhr, zu 
dem ſich außer den jungen Männern und ihren 
Angehörigen zahlreiche Mitglieder der Poſener 
evangeliſchen Gemeinden eingefunden hatten, ſo 

b das Gotteshaus bis auf den letzten Platz 
beſetzt war Der demnächſt aus dem Amte 
und aus Poſen ſcheidende Geh. Konſiſtorialrat 

Staemmler, der vor 39 Jahren zum erſren 
Male dem Verein in der Kreuzkirche die Feſt⸗ 
predigt gehalten hatte, diente ihm zum letzten 
Male mit einer packenden tiefgründigen Predigt 
Über das Schriftwort 2. Korinth. 13, 4 und zeigte, 
wie das Kreuz Chriſti dem Verein junger Män⸗ 
ner von jeher Licht und Kraft geweſen ſei, und 


wie er auch für ſeine fernere Zukunft im Kreuze 


raft finden müſſe und alle Stürme und Fähr- 


niſſe überwinden werde. Der Gottesdienſt wurde 


ch Vorträge des Poſaunenchors unter der be⸗ 
Hj—œ——U—ä . — 
Wohlbeleibte Menſchen können durch en 
Nuten Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
ſticterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang ohne An⸗ 
kiengun erzielen. Zahlreiche fachärztliche Be⸗ 
debe beſtätigen, daß auch Nieren⸗ und Gichtlei⸗ 
ter e, Rheumatiker, Stein- und Zuckerkrante mit 
* Wirkung des Franz⸗Joſef⸗Waſſers ſehr zufrie⸗ 
ſind. Zu verlangen in Apoth. und Drog. 


* 


Poſener Tageblatt 


Große Premiere! 


währten Leitung ſeines Dirigenten, des Diakonen 
Köhler verſchönt. 

Nachmittags 5 Uhr verſammelte ſich im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes zu einem 
Feſtabend eine ſo ſtattliche Schar aus allen 
Kreiſen und Schichten der Evangeliſchen aus 
Stadt und Land, daß der Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Wie ſeit Jahren ſchon hat der 
Verein auch diesmal wieder eine Wiederholung 
des Feſtabends für den heutigen Abend 8 Uhr 
mit dem Erfolge vorgeſehen, daß, wie der zweite 
Vorſitzende, Paftor Brummad, in feiner Be- 
grüßungsanſprache mit Genugtuung betonte, die 


Eintrittskarten für beide Abende bereits 3 


am Donnerstag vergriffen waren. Auch dieſem 
Feſtabend gab die Loſung „Im Kreuze Kraft“ 
ſeine beſondere Weihe. x 

Den Abend leitete nach einem Vortrage des 
Poſaunenchors eine Anſprache des aſtors 
Brummad ein, in der er die zahlreichen Gäſte 
persli willkommen hieß, ſo den Generalkonſul 

r. Lütgens, die Vertreter der Poſener evan⸗ 
geliſchen Gemeinden, die Frauenhilfen und die 
Kirchenälteſten, die Vertreter der auswärtigen 
Brudervereine, die zum Teil, wie der Brom⸗ 
berger, aus weiter Ferne herbeigeeilt waren, die 
evangeliſchen Soldaten der Poſener Garniſon und 
mit ganz ee: herzlicher Freude den Führer 
und treuen 
Enbet, Geheimrat D. Staemmler. Dem 

ertreter der Preſſe dankte er für die Unter- 
ſtützung der Vereinsbeſtrebungen. Es reihten ſich 
in buntem Wechſel Darbietungen der Jungmän⸗ 
ner an, die einen erfreulichen Einblick in die 
mannigfachen Gebiete tun ließen, mit denen ſich 
der Verein erfolgreich beſchäftigt, ſo außer den 
Poſaunenchören Gedichtvorträge, Geſänge von 
Volksliedern, Orcheſtervorträge und nicht zuletzt 
die Barrenübungen der zweiten Turnerriege und 
die turneriſchen Gruppenbilder, die reſtlos die 
Aufmerkſamkeit aller Anweſenden auf ſich zogen. 
In ſeiner Feſtanſprache wies der . 
ſiſtorialrat D. Staemmler darauf hin, daß 
er jetzt nach 25jähriger Leitung des Vereins den 
Vorſitz mit ſeinem Uebertritt in den re! 
„ e. Er gab dann einen Ueberbli 
auf die Entwicklung und Betätigung des Verein 
im letzten Jahre. Der Verein ſei zwar in ſeiner 
Blütezeit fünfmal ſo zahlreich an Mitgliedern 
geweſen als jetzt, wo er 86 i aak zähle, dar- 
unter über 60 mit voller Stimmbetechtigung. 
15 neue Mitglieder traten ihm bei, an 18 wurde 
das Vereinsabzeichen verliehen, vier über 17 
Jahre alte Mitglieder erhielten das Stimmrecht; 
vier Mitglieder mußten leider aus der Liſte ges 
ſtrichen werden; ein Mitglied trat freiwillig aus. 
Der Feſtredner gedachte dann der verdienſtvollen 
Tätigkeit des zweiten Vereinsvorſitzenden, Paſtors 
Brummad, um das Gedeihen des Vereins, ſo⸗ 
wie der freundlichen Förderung ſeiner Beſtrebun⸗ 
gen durch den Diakon Köhler und den Vereins⸗ 
ere Lubenau Die Anſprache zeichnete 

ann erfreuliche Bilder von der während des 
Vereinsjahres geübten Beſchäftigung mit religiös⸗ 
ſittlichen Fragen, von der Vortragsthemen über 

eſchichtliche Vorgänge, von der Tätigkeit des 

oſaunenchors, des Orcheſters, der Pflege des 
Voltsliedes, der Turnerei uſw. Geheimrat D. 
Staemmler floß ſeine Anſprache mit dem 
herzlichen Wunſche, daß der Verein wie bisher 
ſeine ſegensreiche 8 an der evangeliſchen 
Jungmännerwelt ausüben möge unter der Lo⸗ 
ſung: „Im Kreuze Kraft“. 

Im Sinne dieſer Loſung bewegte ſich auch das 
mit erfreulicher Friſche und ohne Stodung ge⸗ 
Br 2 „Chriſtofferus“ von 

tto Bruder, das ſeine nachhaltige Wirkung 
se alle Erſchienenen ausübte. 

abe 


eſtabends, für den alle 8 tigke aufrichtiger 
Dankbarkeit aller Beſucher des Abends überzeugt 
ſein dürfen. hb, 


Die ſtädtiſchen Steuerzuſchläge. 


Die Stadtverordnetenverſammlung in Poſen 
hat in der Haushaltsvoranſchlagsberatung am 
26. Februar d. J. beſchloſſen, für das Jahr 1930 
folgende Kommunalzuſchläge zu der Staatsſteuer 
zu erheben: 

a) 100 Prozent Zuſchlag zu der ſtaatlichen 
Grundſteuer, und ; f 
b) 20 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Im m o- 
bilienſteuer. 
— — 

* 82 ihrem Vorſitzenden wählte die Handels: 
und Gewerbefammer am Sonnabend an Stelle 
des verſtorbenen Dr. Pernaczynſti in geheimer 
Wahl einſtimmig Herrn Seweryn Samulffi. 

x Offener Singabend. Wir werden gebeten, 
noch einmal darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Donnerstag, 3. April, ein atlene Singabend im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtattfindet, der als Einſtimmung für die Abend⸗ 
Singewoche vom 7. bis 13. April gedacht ift. 


Ton- Film -K ino „APOLLO“ 


Morgen, den 1. April 1930: 
Erster polnischer Ton-Film! 


„Moralność Pani Dulskiej“ 


nach dem unsterblichen Werk von Gabriela Zapolska. 
Musikleitung: Der polnische Musiklaureat Ludomir Ro2ycki. 


In den Hauptrollen : 


„Miss Polonia“ Zofja Batycka u. Dela Lipinska, 
wie auch die besten Kräfte des polnischen Films und Bühne. 


Vorführungen um 4.30, 6.30 und 830 Uhr. 
Vorverkauf von 11,50 bis 13.50 Uhr. 


reund des Vereins, den erſten Vor⸗ Mob 


Kon⸗ la 


gab und die 


Seine Wieder: |, 
bildete den Abſchluß des ſchön verlaufenen 


Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Termin für die Anmeldungen zur Singewoche 
Donnerstag, 3. April, abläuft. Liſten liegen bei 
allen Vereinen und in der Deutſchen Bücherei 
aus. 

X Vortrag Vorrmann. Wir weiſen nochmals 
auf den heute abend 8 Uhr im Logenſaale ſtatt⸗ 


findenden Lichtbildervortrag hin: Rudern, 
der Sport für alle! lle Waſſerſport⸗ 
freunde ſeien auf den hochintereſſanten Vortrag 
hingewieſen. Eintrittskarten ſind in der Dro⸗ 
gerie Warſzawſka, 27. Grudnia 11 (fr. Berliner- 
ſtraße), zum Preiſe von 2,30 Zloty für Erwachſene 
und A — Zloty für Schüler einſchl. Steuer noch 

u en. “ 

X Ihr 40jähriges Beſtehen begeht morgen, 
Dienstag, die Mabel- und Baut felere von 
Rihard Hillert, ul. Stroma 23 (fr. Hahnke⸗ 
ſtraße), eine wegen ihrer Solidität in weiten 
Kreiſen geſchätzte Kirma deren Inhaber ſich wegen 
ſeines beſcheidenen ens allgemeiner Hochach⸗ 
tung erfreut. Herr Hillert iſt auch Eigentümer 
des von ihm bewohnten Hauſes. 

X Zu einem großen Krawall kam es Sonn- 
abend vormittag 10 Uhr vor dem Steiihgeigäft 
der Gebrüder Dawidomwffi im der ul. arna 
(fr. Viktoriaſtr.). Ausſtändige Fleiſchergeſellen 
überfielen das 1 und drangen in den Hof, 
um die Arbeitswilligen zu verprügeln. Den Aus⸗ 
ſtändigen ſchloſſen ſich Kommuniſten und ſonſtiger 

ob an, ſo daß binnen kurzem mehrere hundert 
Er verſammelt waren. Die ausſtändigen 

leiſchergeſellen er großen n. 

ie zertrümmerten mit Stöcken eine große Schau⸗ 
5 a und vernichteten ausgeſtellte Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren. gr großer zahl erſchien die zu 
er gerufene Fuß⸗ und berittene Polizei und 
verſuchte dem Krawall ein Ende zu bereiten. So 
g ging das freilich nicht. Den gefa größ⸗ 

n Schreier, einen gewiſſen Trawinſki, vér- 
ſuchten die Revoltierenden zu befreien; dabei 
wurden die Schutzleute mit Stöcken geſchlagen. 
Erſt als dieje ihre Revolver en, ging man 

ngſam auseinander. indlich Aud en 
wurde der 38 Jahre alte Polizi taniſſaw 
Kulik; Trawialſki erhielt einen uß in die 
Wange; die Kugel blieb im Kopfe j en. Der 
Schwerverletzte wurde in das Stadtkrankenhaus 
geſchafft. Im ganzen wurden neun Verhaftungen 
vorgenommen. 

Schwerer Unfall. Beim Verladen von 
Eiſenſtäben in den Eiſenbahnwerkſtätten fiel 
Sonnabend nachmittag ein Stab dem Arbeiter 
der Firma Nowacki Stefan Jezynſki aus 
Lauban auf den Fuß und zerſchmetterte ihn. Der 
1 wurde dem Stadtkrankenhauſe zuge⸗ 
ührt. e 

Schwindlerinnen zum Opfer gefallen. In 
der Wohnung einer Theodora Dobek, Waly 
Kröl. Jadwigi 6 (fr. Burggrafen⸗Ring), erſchien 
am ſpäten Nachmittag eine 1 und fragte, ob 
ein Zimmer zu vermieten ſei. Als dieſe Frage 
verneint wurde, bat ſie um eine Taſſe Kaffee, und 
als Frau Dobel in die Küche ging, wurden ihr 
eine Brieftaſche mit 8,50 Zloty, ein Los der 
Staatslottexie 5. Klaſſe Nr. 076 210, eine Spar⸗ 
marke, ein Los der Pferdelotterie und eine Werte 
marke der chemiſchen Wäſcherei „Proebſtel“ in 
Gneſen entwendet. — Einer Konſtancja Jen⸗ 
chen, Alter Markt 6, hatte ihre Schneiderin durch 
ein 12jähriges Mädchen Bluſe und Rock sanis, 
Das Mädchen wurde in der ul. Wodna ( r 
Waſſerſtraße) von einer unbekannten 1 — ange⸗ 
halten, die ſich als die rechtmäßige Beſitzerin aus⸗ 
achen mitnahm. 

ffe! Beim Säubern einer Schuß⸗ 
eben gekommen iſt der Arbeiter 
Ignacy Kac E Zwierzyniecka 18 
(fr. Tiergartenſtr.). Der Tod trat durch Herzſchuß 
in. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurde einem Kazi⸗ 
mierz Konieczny, Pocztowa 11 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), ein 8 Fabriknummer 616 003, Re- 
giſternummer 7404, im Werte von 200 Zloty; 
einem Kazimierz Sawic ki, ul. Dzalyäfkich 6 
Ur. Naumannſtr.), eine Schreibmaſchine arke 
„Underwood“, im Werte von 1100 loty. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh war 
bei klarem Himmel ein Grad Kälte. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 1. 4., 5,38 Uhr und 18,31 Ahr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, und geſtern, Sonntag, 
früh 175 Meter, gegen + 1,18 Meter am 
Sonnabend fi b. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße) Telephon 5555, erteilt. 

März 
a, 


X Die Schu 
waffe ums 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. 

bis 5. April: Altſtadt: Apteka Sapiezynift 

Plac Sapiezynſki 1; Apteka pod Eſtulapem, 
lac Wolnosci 13; Apteka pod Zlotym Lwem 
tary Rynek 75; Apteka Chwaliſzewſka, ul. 

Chwaliſzewo 76. Lagarus: Apteka przy Parku 

Wilſona, ul. Mariz. Foda 47. Jerſitz = tefa 


pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. ilda: 


Beilage zu Nr. 76 


Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständi⸗ 
e n achtdienſt haben folgende Apotheken: 
olatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12 die Apotheke 

in Lui enbäin (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 

ee von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), 
ie Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gurt⸗ 

Fe ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
iſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die Apo⸗ 

theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Nundfunkprogramm für Dienstag, 1. April: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplatten⸗Kon⸗ 
zert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effektenbörſe 
und des Schlachthofes. 14.15 bis 14.30: Land. 
wirtſchaftliche Mitteilungen der Pat, Bericht über 
den Schiffsverkehr uſw. 16.30 bis 16.50: Bild⸗ 
funk. 16.50 bis 17.10: Radiotechniſche Plauderei. 
17.10 bis 17.30: 99 Kurſus. 17.30 bis 
17.45: Poſen auf dem Kopf. 17.45 bis 18.45: 
Konzert aus Warſchau. 18.45 bis 18.55: Beipro⸗ 
gramm — Verſchiedenes. 19.20 bis 22.30: Weber- 
tragung aus dem Teatr Polſti in Kattowitz. In 
den Pauſen Pr mme der Poſener Theater und 
Kinos. 22.30 bis 22.45: Zeitzeichen, Mitteilun⸗ 
gen der Pat, Sport. 22.45 bis 24: Tanzmuſik aus 
dem Eſplanade. 


X Programm des Deutſchlandſenders fü 
Dienstag, 1. April, Königswuſterhauſen: 9: Un- 
entdeckte an 10: Vortrag „Aus der 
Werkſtatt der Muſik“. 12: Franzöſiſch für Schü⸗ 
ler. 14.30: Schallplatten⸗Konzert. 15: Jugend⸗ 
ſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Nachmittags⸗ 
Konzert von Leipzig. 17.30: Vortrag „Unſere 
europäiſchen Nachbarn“. 18.15: Viertelstunde für 
die undheit. 18.30: Rechtsfragen des Tages. 
19.05: Vortrag „Schöpferiſches Muſikerkennen“. 
19.30: Techniſcher Lehrgang. 20: Das Zeitalter 
der Empfindſamkeit. 20.30: „Wenn Sie Rund⸗ 
funk gehabt hätten“. Anſchließend Politiſche Zei⸗ 


tungsſchau. 


Gottesdienſtordnung für die katholischen Dentſchen. 


Montag, 4½ Uhr: Standespredigt für Frauen; 
8 Ubr: Miffonspredigt für alle. — Dienstag, 
6 Uhr: Standespredigt für Jungfrauen; 8½ Uhr: 
Beichtgelegenheit; 4% Uhr: Standespredigt für 

rauen; 5% . ee yore 8 Uhr: 

. ür alle — Mittwoch, 6 Uhr: 
Predigt und Generalkommunion für Jungfrauen; 
8% Uhr: Beichtgelegenheit: 4½ Uhr: Standes- 
predigt für Frauen, 514 Uhr: Beichtgelegenheit; 
8 Uhr: Mij ionspredigt für alle. 


Sport und Spiel. 


Aprilſcherze in der Liga. 

Die geſtrigen Ligaſpiele haben wieder Ueber⸗ 
raſchungen gebracht. Als größte Ueberraſchung 
ag de Nieder! des Ligameiſters gegen den 
Lodzer Turn- und Sportverein (L. T. S. G.), den 
Benjamin der Liga, angeſehen werden. Die 
Lodzer wollen ein ſo intereſſantes Spiel lange 
nicht geſehen haben. Bis zum letzten Augenblick 
tobte ein hartnäckiger Kampf um B Ball. 

te ſich 3:2 
ennen. 


war der Sieg der War⸗ 
chauer „Polonia“ über „Cracovia“ die 1:0 das 
Nachſehen hatte. „Wiſla“ ſchlug „Warfzawianka“ 
2:1. Die Tabelle ſieht augenblicklich „Polonia“ 
und „L. T. S. G.“ an der Spitze. 

Petkiewicz iſt rückgekehrt. 

Am Sonnabend in ee ea Meifterläufer 
Petkiewicz nach viermonätigem Aufenthalt in den 
Vereini 0 eg wo ve pra artete und 
ſechsm n Sie vontrug, n u zu⸗ 
Eor Er bat ih über feine Eindrücke in 
Amerika geäußert. Was ſeine Disqualifizierung 
betrifft, die vom Internationalen Leichtathletik⸗ 
verband ausgesprochen wurde, fo fei fie gerade in 
dem Augenblick Dot, als er ſich für die Meiſter⸗ 
ſchaften von U. S. A., bei denen er über eine 

eile und fünf Meilen ſtarten wollte, intenjiv 
vorbereitete. Während ſeines Aufenthalts in 
Amerika hat er in herzlichen 9 zu Dr. 
Martin und dem finniſchen Langſtreckenläufer 
Ritola geſtanden. Die zweiwöchige Seereiſe hat 
ihn nicht ermüdet. 

Kreuz und quer. RER 

Die Borbegegnung zwiſchen Gedanja“ 
aus Danzig und dem Poſener „H. C. P.“ endete 
. Poſener. Radtke 


— Ueberraſchun 


mit einem 10: 4 Siege der € Radt! 
(Gedanja) ſchlug Wojewoda im Leichtgewicht in 


der dritten Runde knockout. Das Match brachte 


not Kolejde Klubs haben Sefötofen, für 
w e u n 

die Be kl meiheriäuften wegen Nichtberückſichti⸗ 
gung ihrer Forderungen bezüglich der Umgeſtal⸗ 
tung der Meiſterſchaften der Klaſſe A ihre Re- 
ſerven zu entſenden und ſelbſt Wettkämpfe um 
einen ſchleſiſchen Pokal im Meiſterſchafts⸗ 
ſyſtem auszutragen. Zu dieſen Klubs gehören 
U. a.: Kolejowy K. S., Amatorſti K. S., F. C., 
Naprzód, slaſt, Pogoń, Bielitz⸗Bialaer Sportver⸗ 
ein (8. B. S. V.) und Hakoah aus Bielitz. 

Das Korbballturnier zwiſchen Vertre⸗ 
tungen von Warſchau, Lodz. u und Pomme⸗ 
rellen gewann die Poſener Mannſchaft, die im 
Finale Lodz 25:15 ſchlug. Den dritten Platz 
nahm Warſchau ein, das bei den Vorkämpſen 
überraſchenderweiſe von Lodz 18:14 (9: 13) ge- 
ſchlagen wurde. r 55 

Im Raſenhockey ſpielte Lechja in Oſtrowo 
gegen Venetia 2:2 (1:2). 

Nach Nachrichten aus Amerika foll der Box⸗ 

Itmeiſterſchaft ſämtlicher Kate- 

zwi meling und Sharkey, der 
fitauiſcher rkunft ijt, am 12. Juni in Neuyork 


8 werden. ; 
ezirksſpiele: Soko! en — Legja 2:0, 
H. C. P. — 4:2 (1:2). 


Diesel-Motor, 


Benz, 22/25 PS, sehr gut arbeitend, fester Preis 


3000,— G, da zu klein, gibt ab 


Domäne Marienſee, Fteil. Danzig. 


Nr. 76 


Kurze Wirtschaitsnachrichten. 


In der vergangenen Zuckerkampagne wurden in 
Westpolen an Nebenprodukten hergestellt: 62000 t 
Melasse, wovon bisher 25 000 ausgeführt wurden, und 
99000 t Trockenschnitzel, wovon bis jetzt 28000 t 
ausgeführt wurden, 

Das Finanzministerium hat zur Beendigung be- 

gonnener Bauten einen Kredit von 23 Millionen Zloty 
und für Neubauten einen Kredit von 13 Millionen ZI. 
in der Bank Gospodarstwa bereitgestellt. 
Das Handelsministerium hat den Antrag der Wilnaer 
Handelskammer für die Abhaltung einer Messe in 
Wilna in der Zeit vom 14. bis 28. September ge- 
nehmigt. ` 

Die europäischen Diskontsätze werden weiter herab- 
gésetzt; am 29. 3. hat die ungarische Staatsbank den 

Diskont von 6%% auf 6 Prozent ermässigt; polnischen 
E zufolge dürfte die Bank Polski diesem 
eispiel bald folgen. 

Der Senat der freien Stadt Danzig hat den Bei- 
tritt zum deutsch- polnischen Wirtschaftsabkommen 
vom 17. März im Sinne der Bestimmungen des Ar- 
tikels 104 des Versailler Vertrags, wie auch der Be- 
stimmungen der Pariser Konvention beschlossen; die 
Ansiedlungsfragen zwischen Danzig und eutschland 
werden Gegenstand direkter Verträge sein. 

Eine neue Verordnung über das Wechselrecht sieht 
vor, dass ausser den Notaren auch die Gerichte die 
Befugnis haben werden, Wechselproteste auszuführen; 
in dieser Hinsicht wird demnächst eine Verordnung 
des Justizministers erscheinen. 

In einer kürzlich abgehaltenen Konferenz der Vor- 
sitzenden der polnischen Industrie- und Handels- 
kammern wurde der Beschluss gefasst, eine Polnisch- 
Deutsche Handelskammer ins Leben zu rufen; 

Plan wird von dem Zentralverband der polnischen 
Industrie, des Bergbaues und des Handels (dem soge- 
nannten „Leviathan“-Verband) unterstützt. 

In Wien haben zwischen dem österreichischen Vieh- 
handel und Delegierten des polnischen Schweine- 
exportsyndikats Verhandlungen über das Einfuhr 
kontingent für polnische Schweine 
stattgefunden, in deren Ergebnis die vorjährige Kon- 
tingentmenge von 566000 Stück auch für das Jahr 

1930 übernommen wurde. 

Die Zuckerfabrik in Goslawice hat kürzlich von 
Ea 3 Serum ng 1 Suiker- 

aatschapij'' in Amster zu gen Bedingungen 
einen Kredit in Höhe von 200 000 Pid. Sterig. er- 
halten; die Gerüchte, dass sich die Zuckerfabrik in 

Schwierigkeiten befindet, werden von der Direktion 
der Zuckerfabrik entschieden bestritten, 

Wie verlautet, wird die am 15, April ablaufende 
Verordnung über Getreideexportprämien demnächst bis 
zum 31. Juli d. Js. verlängert werden; die Ausfuhr- 
'prämien werden bekanntlich für Hafer und Gerste 
(4 z! per dz), Roggen und Weizen (6 200. Mehl, 
Qerstengrütze und Malz (9 zł) erteilt. 


—— — 
Konkurse. 


* ieee re 
meldefrist. ubigerversamm 

Ostrzeszów. Stefanie AHEL 14. 3. 

1930. K, Kaufmann Jurkiewicz aus } 
„. 8. 4. 30 um 10 Uhr im Kreisgericht. 
Józef Skorczewski aus Osick. E. 
7 K. Józef Qregorkiewicz in Stargard, ul. 
Skarszewska. A. 8. 4. 30. G. 16. 4. 30 um 12 Uhr 
Gn aa a Vertahren 

oson. e gegen Hanna Kar» 

tuzifiska, ul. Dabrowka 17, ist auf den 11. 4. 30 
um 11,45 Uhr ein Zusatztermin zur Prüfung ge- 
meldeter Gläubigerschaften anberaumt worden. 


Gerichtsaufsichten. 
Sulschub beantraet " Guse: run Pat, T 0 


um 10 Uhr im Kreisgericht, Zimm a Ein: 
Könizshütte, S Imo nS 51 dor ei Jagiellońska 
erhalten. _ Gerichtwnutsiche, Haze Haas de. 
erhalten. : — 
5 go 
ronke. Dem Baumeister i 
aus Posen, ul. Micklewicza si Baches 3 gel ~ 
1 ist Zuelungsanlschnb bis zum 18. Juni 1930 
gew worden. ericht. H gier, 
Baumeister in Posen Górna Wilda 1. W 


Generalvérsammlungen. 
5. 4 „Brauerei Kunters teln“, Ora 
Ordentliche Öeneralversammmlung ? 1 10 U 


eigenen Räumen. 
14. 4. „Strug“, Holzindustrie in Oraudenz. Ordent- 

19 Uhr in eigenen 
Räumen, 


‚liche Generalversammlung um 

18. 4. „Zagroda“, Baugesellschaft in Posen. Or- 
dentliche Generalversammluug um 3.30 Uhr im 
Handwerkerheim, Ratajczaka 21a. 


16. 4. „Zowstas“, Genossenschaft in Posen. Or- 


dentliche Generalversammlung um 18 Uhr in eigenen 
Räumen. 


16, 4. „Poznafski Bank Ziemian“. Ordent- 


liche Generalversammlung um 12 Uhr in eigenen | 


RER, N i 

„ 4 „Centrala Przemysłu Rzeänic- 
kiego“ in Posen. Ordentliche Generalversamm- 
8 4 Uhr im Restaurant Jarocki, Masztalarska 

T. 8. 

23.4, „Bro war Rrotoszyss ki“ in Krotoschin. 

n Generalversammlung um 12 Uhr in eigenen 
umen. 

24. 4 „Browary Grodziskie" in Grätz. Or- 
dentliche Generalversammlung um 3 Uhr in Grätz, 

26.4. „Motor Polski“ in Znin. Ordentliche Qe» 
neralversammlung um 11,30 Uhr in Znin. 

* — — 


Amtliche Notlerungen des Złoty in Deutschland und 
der Reichsmark in Polen. Während des soeben liqul- 
dierten deutsch-polsischen Zollkrieges hat sowohl die 
Berliner Börse die amtliche Notierung des Zloty als 
auch die Warschauer Börse die Notierung der Reichs- 
mark unterlassen. Die Devisen der Oststaaten wur- 
den in Berlin hauptsächlich wegen der grossen Kurs- 
schwankungen und der Unsicherheit der Währungen 
dieser Staaten nach der Inflation zusammen unter 
„Ostdevisen“ besonders notiert. Nach der nunmehr 
schon seit Jahren eriolgten Stabilisierung des Zloty 
und nach dem Abschluss des Handelsvertrages, nach 
dessen Ratifizierung man eine starke Belebung des 
Warenaustausches erwartet, sollen die Devisen der 
beiden Nachbarländer an beiden Börsen amtlich notiert 
werden. Von deutscher massgebender Seite wird be- 
richtet, dass bisher weder deutscherseits noch pol- 
nischerseits ein entsprechender Antrag gestellt wor- 
den sei. Polnische Wirtschaftsblätter veröffentlichen 
schon jetzt die Ztotynotierung in der amtlichen Ber- 
iner Devisentabelle, die Reichsmark erscheint aber 
weiterhin in Warschau nur in der Tabelle der amt- 
lich nicht notierten Devisen. Aus den Meldungen der 
Wirtschaftspresse beider Länder geht jedoch hervor, 
dass die entsprechenden N von den beider- 
seitigen Zentral-Notenbanken in Kürze gestellt werden 
werden. 


V Die Diskontermässigung bei den Privatbanken. 
Im Zusammenhang mit der Diskontermässigung der 
Bank Polski von 8 auf 7 Prozent haben die grösseren 
Privatbanken den - Privatdiskont auf 11 Prozent 
ermässigt, trotzdem die Verordnung über den 
Geldwucher vom Finanzministerlum noch nicht ge- 
ändert worden ist. Der Diskontsatz von 11 Prozent 
kommt nur für erstklassiges Wechselmaterial in Frage, 

© „Parlophon“ ung „Odeon“ in Polen. Aus der 
soeben aufgelösten Wärschauer Musikinstrumenten- 
firma Gebr. Gercwoli sind zwei Neugründungen her- 
vorgegangen, und zwar die Firma U. J. Gerewolf, die 
die Herstellung von Grammophonen der Marke „Par- 


Handelszeitung 
— ehe ¾— ' m ‚ ‚ ‚‚ ‚‚˙‚ 


der If 


A. An- d 


lophon“ und den ausschliesslichen Vertrieb der in 
Polen jetzt zur Erzeugung gelangenden Parlophon- 
Schallplatten übernommen hat, sodann die Firma M. 
Gercwolf, welche die Herstellung von Grammophonen 
und den Engrosverkauf von Odeon-Schallplatten pol- 
nischer Produktion betreiben wird. 


V Um die Kreugeranleihe. Die Regierung steht, 
wie schon berichtet, mit dem bekannten schwe- 
dischen Zündholztrust in Verhandlungen, welche eine 
Verlängerung des Zündholzmonopols um weitere 
20 Jahre gegen Gewährung einer Anleihe in Höhe 
von 30 Mill. Dollar zum Gegenstand haben. 
Wie uns von zuständiger Seite gemeldet wird, stehen 
die Verhandjungen kurz vor ihrem Abschluss. 


handlungen eine Unterbrechung erfahren. Es steht, 
wie gesagt wird, fest, dass der Vertrag mit dem 
Kreugertrust nach der Neubildung der Regierung vom 
Finanzministerium unterzeichnet werden wird. 


V Ablauf des Konversionstermins für Staats- 
anleihen. Das Finanzministerium gibt bekannt, dass 
der Konversionstermin für folgende Staatsanleihen ab- 
gelaufen ist: a 

1. 4prozentige staatliche prämiierte Anleihe aus dem 
Jahre 1920 am 31. Dezember 1925; 

2. Sprozentige kurz- und langfristige Anleihen aus 
dem Jahre 1918 am 31. Dezember 1925; 

3. zusätzliche Konversion von Staatsanleihen aus 
den Jahren 1918—20 am 31. Dezember 1929. 

Das Finanzministerium bringt zur öffentlichen 
Kenntnis, dass infolge Ablaufs des Termins keine Re- 
klamationen mehr entgegengenommen werden können. 


O Die Verringerung der Hafer-Einfuhr. Polen hat 
bisher ziemlich bedeutende Mazen von Hafer zu Ver- 
ütterungszwecken eingeführt. Dieser Import ist in 
den letzten drei Jahren zugunsten eines erhöhten Ver- 
brauchs anderer im Lande erzeugter Futtermittel sehr 
beträchtlich zurückgegangen. Während im Erntejahr 
1926/27 noch 44495 t Hafer eingeführt wurden, sank 
der Import 1927/28 auf 23682 t. Der Einfuhrüber- 
schuss betrug 1926/27 noch 36.010 t. 1927/28 nur noch 
14 159 t und schliesslich 1928/29 4293 t. Im laufenden 
Jahre rechnet man wegen der recht befriedigenden 
letzten Futtermittelernte mit einer noch geringeren 
. * gasa — es nr in nn Mean, 
ahren steigende Tendenz zeigte, r nun- 
mehr übersteigen dürfte, 

Oder Export der Kartoffelproduktenindustrie. Die 
Ausfuhr von Kartoffelmehl beirug, 1929 nur 6712 t 
gegenüber 9387 t im Vorjahre. ieser starke Rück- 
gang steht im Zusammenhang mit dem Wett- 
bewerb der russischen Industrie, der, 
wie bekannt, Polen auch in anderen Zweigen (Holz-, 
Naphthaausfuhr) stark zu schaffen macht. Kartoffel- 
flocken haben gegenüber 1928 eine Ausfuhrerhöhung 
von 10 052 auf 11 148 t erfahren. — In welchem Masse 
Polen auch hier deutsche Absatzgebiet 
fehlt, zeigt sich, wenn man die Exportdaten des 
Jahres 1924 gegenüberstellt. Damals führte es etwa 
42 000 t Kartoffelflocken und -mehl aus, wovon mehr 
als zwei Drittel vos Deutschland gingen. 1929 wur- 
un, a serie Davon nm e sa 

| exportiert. von nahm Deutsc nur 
rund 6300 t. also reichlich ein Drittel, auf. 


©) Polens Handeisvertragsverhandlungen. Im April 
werden Verhandlungen über eine Revision des pol- 
nisch-rumänischen udelsvertrages beginnen. Die 
polnische Delegation wird vom Ministerlaldirektor im 
Industrie- und Handelsministerium, Sokolo ws k l. 
geleitet werden, der auch an den dentsch-polnischen 
svertragsverhandlunge massgebend beteiligt 
war. Gleichzeitig sollen Besprechangen mit Ver- 
tretern der Vereinigten Staaten mit dem Zweck ge- 
r iseh-ameriknei- 
els vertrag an e 

herigen Provisoriums zu setzen. = 
Zentrales Verkaufsbäro für K bt, In den 
nächsten Tagen wird der Abschluss eines Vertrages 
erwartet, auf Orund dessen 4 Werke: „Kabel“ in 
Warschau, „Norblin, Gebr. Buch & Werner", „Elek- 
tro-Miedz“. und „Krakauer Kabelfabrik“ ein gemein- 
„ für 1 . wer- 
en, 5 Lerkaufsbüro wird neben einer Vereinheit- 
lichung des Vertriebs von Kupferdraht im Inlande die 


Rationalisierung der Produktion zur Aufgabe haben. 

— — ” 

Märkte, 
Getreide. Posen, 31. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zoty fr. Station Poznań. 
Transaktionsprelse: R 
Roggen 10 WB. nn 21.00 
Richtpreise 

. 50 
M „ rt MOB 
Mahlgereie e 0 19.50 20.00 
Braugerste —ꝓꝓꝓꝓ—wx̃ T E S 21.00—28.50 
el 

Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 33.00 
Weizenmehl (65%) — 2 55.25 59.25 
Weizenkleie e „ „ 14.50 —15.50 
Roggenklele . 13.50—15.00 
Sommerwicke s. +. e 26.00-28.00 
Peluschkon . . o ss o © s» e 28.00-25.00 
Felderbsen EE Ar EE 
Viktoriaerbsen . . e s» » «+ 27.00-32.00 
Folgererbsen CAU m be „ „„ 26.00—29.00 
„„ 0030.00 
Blaulupinen — — an 20.00—22.00 
Jelblup inen . . 23.00-25.00 
A.. „„ u MANN 
Klee, weiss, ss 170.0022000 
Klee, schwedisch. 170,00 —200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . . . 120.00 135.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00-60.00 
Wunqkl ee 0.00 —1065.,00 
Timothykl es 0. .42.00-50.0 
Raygras engl. . %.00-110,00 
Inkarnatkl es 00.00 —220.00 
Buchwel en 00. 38.00-27.00 


Gesamttendenz: beständig. 


Aum.: Weisser Hafer bester Sorte über Notiz; 
die Preissieigerungen im Auslande haben eine 
Belebung der Tendenz tür Exportgetreide bewirkt. 


Produktenbericht. Berlin, 31. Mars. Die Hausse 
am Produktenmarkt machte zu Wochenbe weitere 
kräftige Fortschritte. Die Erwartungen, die man be- 
züglich der Getreidepreisgestaltung auf den neuen 
Reichsernährungsminister setzt, lösten lebhafte Dek» 
kungen und Meinungskäufe aus, vor al für Rech- 
nung der Provinz, so dass Welzen bis 3% Mark höher 
einsetzte. Stärker waren die Preisavancen für Rog- 
gen und vor allem für Hafer, der 7—8 Mark fester 
eröffnete. Das Inlandsangebot von Brot- und Futter- 
getreide war ausserordentlich gering, was zum Teil 
auf dringende NU der Landwirtschaft zurück- 
zuführen ist. Weizen für prompte Verladung wurde 
etwa 3 Mark, Roggen 4—5 Mark höher bewertet, Die 
festeren Auslandmeldungen trugen gleichfalls zu der 
Befestigung bei. Für Welzen- und Roggenmehle waren 
die Mühlenforderungen um 50 Pfennig erhöht, grösse- 
res Geschäft vermochte sich auf diesem Preisniveau 
noch nicht zu entwickeln, Hafer lag bei kleinem An- 
papot etwa 8—10 Mark fester, auch für Gerste waren 

ei guter Nachfrage höhere Preise zu erziolen. 


Berlin, 29. März. Getreide und Oelsauten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
252—254, Roggen 147—149. Braugerste 167 bis 180, 


In- 
folge des Rücktritts der Regierung haben die Ver- 


New Vork 


des Posener Tageblatts 


Futter- und Industriegerste 150—160, Hafer 137—147, 


8.75—9.25, Roggenkleie 9-—9.50. Viktoriaerbsen 20 bis 
25. kleine Speiseerbsen 18—20, Futtererbsen 16—17, 
Peluschken 16.50—19, Ackerbohnen 16—17.50, Wicken 


bis 20, neue Seradella 32—35, Rapskuchen 13.50—14.50, 
Leinkuchen 1720—18, Trockenschnitzel 6.70—6.90, 
Soya-Extraktions-Schrot 14.20—14.80.: Kartoffelflocken 
12.80—13.30. Handelsrechtliche 
rungsgeschäfte. Weizen per Mai 268—268% 
per un 275.. Roggen per März 157, per Mai 166% 
is 167, per Juli 174—174%—174. Hafer per März 
154—150, per Mai 155%—155, per Juli 163—160. 

Butter. Berlin, 29. März. Amtliche Notierungen: 
1. Qualität 1.38 RM., 2. Qualität 1.23 RM., abfallende 
Butter 1.07 RM. Tendenz: ruhig. 


——ĩ —— 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 131. 4 J 29.3, 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
50% Konverti Anleihe (100 gl) 
10% Eisenbahvanleihe (100 G.-Franken). 

9% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

3), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-l.) 
jo Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1920 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
8%, Dollarbriefe der Posener Landschaft 
40% Konvertiorupgspfand. d. P. Läsen. (100 zł) 

Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
3¼½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3h u. 4% PosenerPr.-Obl.m.p.Stemn.(1000 Mk.) 

% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 

4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien, 


1111 


— 


11811411 
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inn 


Hartwig C, 


Polski — ar 
Be kw Poe | A E S a 
Bk. PrżsmyŁł ~ — | Herzf.- Viktor. | 26.00G = 
Bk. Zw. S — — | Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — Luban = — 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Romankay | 68,00G | 66 000 
Bk. Si — — . | MiynWagrow. — . — 
Arkona — — f Miyn Ziem. — bi 
Browar Grodz. _ — | Piechcin — — 
Browar: Krot. — — į Plötno — ps 
Brzeski-Auto — P. Sp.Drzewna aj — 
Cegielski H. 41.008 Sp. Stolarska — — 
onir. Roln ik.“ Tri e 


; 8 
inst 
© 


Tendenz: behauptet. 
j = Nachfrage U == Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild.. Warschau, 29. März. Am 
Aktienmarkt herrschte heute zum Wochenschluss eher 
noch grössere Geschäitslosigkeit als an den anderen 
Tagen. Hinzu gesellt 'sich noch, dass heute hier 
Ultimo ist. Nur die besten Werte wurden etwas um- 
gesetzt. Bank Polski unverändert, Bank Dyskontowy 
2 zł höher. Von Montanwerten verloren Warschauer 
Kohle 25 gr. Metallaktien unverändert, Von Lebens- 
mittelaktien verlor Haberbusch wegen vorübergehend 
starken Angebots 2 zł, Spritaktien unverändert. An 
allen anderen Märkten kam es zu keinen nennens- 
werten Abschlüssen. K } 

Am Markt für festverzinsliche Werte 
waren die Prämienanleihen Heute etwas zu stark an- 
geboten, so dass sie bis zu Schluss bis zu 50 gr ver- 
loren. Sonst blieben die Konvertierungsanleihe und 
Pfandbriefe und Obligationen der Staatsbanken, soweit 
sie überhaupt notiert wurden, unverändert. Für pri- 
vate * g — ir ee amg noch rege, 
und die Kurse sind meist uptet. 

Am stärksten macht sich der Ultimo am Devisen- 
markt bemerkbar. Hier gingen die Umsätze auf ein 
Minimum zurück. Die Notierungen waren wneinheit- 
Ich. Schweiz und Rom lagen 2 gr niedriger, höher 
er lea Danzig und London. Der Rest gut 
behaupti ; 1 A * 
Ae nicht notierte Devisen: Belgrad 15.725, Buda- 
pest 155.80, Bukarest 5.30, Oslo 238.75, Helsingfors 
22.44. Spanien 110.70, Holland 357.90, Kopenhagen 
238.85, Prag 26.425, Riga 171.85, Stockholm 239.75, 
Talinn Peg Wien 125.645, Berlin 212.90, Montreal 
8.904, 46. i 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.89, Gold- 
rubel 4.71, ee 1.42 Dollar, 100 Dollar Kabel 


3 F 
50% en-Anleine H. Serie (© Doll.) 
e Konvert.-Anleihe (100 zh, 

5 ollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 

1 


J, Eisenbahn-Anlethe (100 d. Fr. I 
% Eisenb.-Köhvert.-Anleihe (100 al.) 1 
400% Prämien-In Anleihe (1000-4 | 124,00 | 12450 
75% Stabilisi leihe 2 
‚Industrieaktien. 


Bank Dyskont. |127,00 | — | N * 2 

Bk. Handl. — — — — 

N PE J. — Frege ee mò 
Zw. . — 8 — — 

nen 2. 

Puls — e ów — — 

ee - giay v — — 

Strem — — hy} — 

Elektr. Dabr. — — e 34.00 — 

Elektryczo. — — aro pais aĝ 

k. Tod. Blekt | a | _ | Pocisk > = |: 230 

i 20.25 | 20.25 ! Rona = 2 

Brown Bovery | — — Rudzki - |- 

al — 1 8 — — 

sis i ówiato j - | = Ursus = e 

Chodorów I = fu Zieleniewski “x — 

Czersk gm — Za wierole 2 ie 

ği E Borkowski — 5.00 

Goslawice = — | BE Jabikow. = * 

Michalöw $: — I Syndykat — de 

Ostrowite Ya 11 a 105.00 — 

W. T. F. w — Herbata — — 

Firley 2 = I Spirytas 21.0 — 

Wypoka N 8 G ppt 

Drzewo — — A288 — = 

Tendenz lau. 
Amtliche Devisenkurse. 
g 29.3 | 233. | 28. 3. | 28.3 
‚geld `| Briet | Geld | briet 
terdam — — — — — = * 

Berne) — — - - - — 21241] 21313 | 212,71 | 21313 
üsse — — — — 12410 | 12472 | 124.06 | 124.68 
Isingfors — —— 2 — — pen — — 

„ ee ee 43.275 | 43.49 426 #348 

New York — — ——— — | 8884| 8924| 3881| 8.924 

1 3482| 35.0] 3482| 35.00 

IN — = 1 28.385 26.49 

—— ui sas 46 688 4664) 468) 

Kopenhagen — — | _ — | 238.25 | 239.45 

Stockholm — — ——— — — 239.10 | 240.0 

Wion = = = -=== — — 125.35 | 125.97 

Zurich =— = — : - = — [17243] 17299 | 17215| 173.01 


* Leber Lwadoa erscnnet. 
Tendenz: unenheitlich, 


Weizenmehl 28—36, Roggenmehl 21—24, Weizenkleie 


19—22, blaue Lupinen 13.50—15, gelbe Lupinen 17.50 


Liefe- 


53.506] 54.00 + 


(1 5.) | 94256] 94.006 
42.00B| 42.250 


31.3. 29, 3. | 29.3. 

Geld |- Bri Geld | Brief 
Buenes Alte — — — — 1,807 | 1.611 | 1,595 | 1,608 
Bukarest — — = — — — | _ — | 2492| 249% 
Canada — — 482 | 4190 

eee 
ae Bang Al aay fai — — — 
20.353 | 20.393 
New Vorn 4184 | 4.492 | 4,1830 | 4,1910 
`| Rio de Janeiro — — — — — — nass a 

Uruguay — = = = — =- —, hen 3.778] 8. 
Amsterdam — 1032 16826 15 % 
Athen = — = — — — 3 5. 
Brüssel == — =— ==- — | 58.365 | 58.485 | 58.375 58.495 

— 81.44 | 81.60 

10.517 | 1 

J lavlen 27350 — 420 
Kopenhagen -———— 111204] 112,26 | 112.08 | 112.30 
Lissabon = =— = = = = | _ — /f 1876| 18.80 
Osio -———-———. 112021122 | 11208 | 112.85 
paris = — = —— |1637 |1641 | 16.375 |-16,415 
Prag E22 E a = * 12,397 12.417 
Sehens — 80,965 
Sofia — — — ——— — — — 

— 

2 112,46 


Dienstag, % April 1930 


Berliner Börse.. 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 31. März. Die 
neue Woche begann vormittags in freundlicher Stim- 
mung. Die Spekulation übte zwar eine gewisse Zu- 
rückhaltung, doch hörte man auch an der Vorbörse 
allgemein höhere Kurse. Die aus der Wirtschaft vor- 
liegenden günstigen Nachrichten drängten die Un- 
sicherheit wegen der morgen zu erwartenden Reichs- 
tagsabstimmung über das neue Kabinett etwas in den 
Hintergrund, Solche Momente waren der befriedigende 
Kaliabsatz im ersten Quartal, die Annahme ‚des ersten 
Paragraphen der Young-Geseize in der iranzösischen 

ammer, ziemlich bestimmte Verlautbarungen über H 
eine 12proz. Dividende bei Farben, Meldungen von det 
beabsichtigten Bildung eines Elektrofinanzierungs- 
trustes, die Gewährung der Telephonkonzession an 
Siemens und Halske durch die griechische Regierung, 
die fortschreitende Frühiahrsentlastung am Arbeits- 
markt und endlich der sehr feste New Yorker Schluss. 
Besonders bevorzugt lagen heute Farben, die schon 
vorbörslich zu 174.5 gehandelt wurden. Die Speku- 
lation benutzte anfangs die vorliegenden Publikums- 
aufträge vielfach zu Glattstellungen, so dass sich die 
Kursentwicklung nicht ganz einheitlich gestaltete. Mehr 
als 2 Prozent gewannen Polyphon, Nordseefischerei D 
und Schlesische Zement mit 2—3 Prozent. Chade er- 
höhten sich um 5 Mark. Andererseits. büssten Werte 
wie Bergmann, Rheinische Braunkohlen, Bemberg, 7 
Schultheiss und Sarotti ca. 2—3 Prozent ein. Kali- 
werte lagen heute etwas vernachlässigt. Im Verlaufe 
wurde es lebhaft und fest, man erhoffte eine rasche 
Wiederverflüssigung des Geldmarktes nach Ueberwin- 
dung des Ultimos. Die Gewinne gingen bis zu 2 Pro- 
zent. Conti Gummi, Schultheiss und Ostwerke besser- 
ten sich um ca. 3% Prozent. Farben, Elektrowerte 
und Montane hatten gleichfalls ruhiges Geschäft. Byk- 
Guldenwerke wurden im Verlaufe mit plus 4% Pro- 
zent festgesetzt. Später verstimmte ein Rückgang der 
Bembergaktie um 5% Prozent, worauf es allgemein 
schwächer wurde. Beunruhigung löste eine Gerücht 
aus, das von einem Rücktritt des Reichsernährungs- 
ministers Dr. Schiele wissen wollte, während es sich 
in Wirklichkeit nur um die Mandatsniederlegung des 
genannten handeln dürfte. Es kam zu stärkeren Rück- 
gängen, die teilweise bis etwa unter das Anfangs- 
niveau führten. Anleihen ruhig, Ausländer bei kleinem 
Geschäft. eher leichter. Pfandbriefe still und nicht 
ganz einheitlich. Devisen fester, Pfunde schwächer, 
Buenos fest. Geld versteift. Tagesgeld heute auch 
Geld über Ultimo, 6—8 Prozent, Monatsgeld 6--7% 
Prozent, Warenwechsel ca. 5% Prozent. 


Terminpapiere 


3 


We 


Anfanezskurse.) 


Di. R-Babn . Goldschmidt „| 71. 
A. G. f. Verkehr Hbg. Elk Wk, 137,00 — 
Hamb. Amer. Harpen. Bgw. | 133.00 J 130,00 
Hb. Südam. Hoesch , „| 111.75 | 110.75 
Hauses. = — Holzmann 108.2810700 
Nordd. Lloyd. | 105.75 | 105.25 |, lise Bgbau. 251.00 — 
Alt Kr. Ans. 118.00 117.75 | Kali. Asch. . | 218.37 | 216,50 
Barmer Bank | 134.50 133.00 | Klöcknerw. . | 106.37 | 105.25 
BerL.Hls.-Ges. | 173.23 | 172.00 | Köln -Nouess, | 110,50 | 108.12 
m. u. Pr.-Bk. 180,75 Le Löwe, Ludw. . 16800 — 
D: Bank 2 x Mannesmann 
ehe 151.50 } 149,50 Masat. Bergb. | 103.00. 108,57 
— — I Metallwaren |) — | — 
73.00 
106,37 
75.75 2 
232.00 EH 
117,26 á d 
Daimler-Benz Ss 
Dessauer Gas 371.50 
— 115 
Dt, Maschinen 
Dynam. Nobel 254.00 
ùl, Liet - Ges. — 
Basen, Stein, je 
Essen. Ste = 
ES Farben . 95,75 
Felten u. Ouill. — 


ut. 


G 
Ges. L el. 


«Sohuid 1-60 000 — == == == == == =" 55.30 | 55.12 
= 5 60-90 0000 ——T—— = = = 55,30 55.12 
Ablös;-Schuld ohne Auslosungsrecht - 9,87 8.60 


: Industrieaktien. 
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= 


kumooldi , » 
Körting, Gebr. 
Lahme yet 
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Tendenz fretindlich, 
Amtliche Devisenkurse. 


Ostdevisen wurden in Berlin am 29. März von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46.825 Geld, 47.025 Briet: Katto- 
witz 46.825 Geld, 47.025 Brief; Posen 46825 Geld, 
41.025 Brief, — Notennotierungen: Grosse polufsche 
Noten 46.675 Geld, 47.075 Brief. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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| Wee geg Moſeti iſt als erſter Afrikaner 


TR) 
Ben 
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Bo > 
9 n größtes Intereſſe ſchenken. Um ihr ent⸗ 
( odgorommen, wird die hieſige Sternwarte 
tag) 20 an 17, Gartenhaus) von morgen (Diens⸗ 
fü vormittags 10—12, nachmittags 2—4 Uhr 
Publitum geöffnet jein. Unter 
ührung hat jeder Gelegenheit, den 
ehen neten mit eigenen Augen zu 
Ge „Der Eintritt iit koſtenlos. Das 
im nift übrigens bei klarem Himmel auch 
Ein Feten, allerdings nur ſchwach, zu bemerken. 
den ge niiher Standort iſt die Theater⸗ 
die Mi ach Anbruch der Dunkelheit iſt — 
ſchlensttnahme eines guten Fernglaſes ift emp- 
Minen ed — ungefähr in der Höhe der ehe⸗ 
dun ken, Zeppelinluftſchiffhalle ein Stern von 
1518 elber Färbung wahrzunehmen. Das 
n teue Planet! Uebrigens wird von 
ern ab auf der Brücke jeitens der hieſigen 
olihe arte Intereſſenten ein Teleſkop kleineren 
ts gleichfalls zur Benutzung bereitgeſtellt 


derden 
— — 


„etronfki über Ratifizierung. 


Unte hau, 31. März. Das „ABC“ bringt eine 
er df ung mit Prof. Staniſſaw Stronjfi 
Auslande Angelegenheit der Ratifizierung der 
l on derträge nach Schließung der Sejm- 
Auf G Prof. Stronſti erklärte folgendes: 
N rag des Art. 49 der Verfaſſung können jos 
Neutſchlar ſogenannte Ausgleichsabkommen mit 
ne and als auch der Handelsvertrag nicht 
theri atifizierung der gejekgebenden 
Mierunchaften in Kraft treten. Das Ratis 
ei geseggeſeg kann in dieſem Falle nicht durch 
nien ſetzeskräftige Verordnung des Staats präſi⸗ 
Sean, er fetzt werden. Vor allen Dingen hat der 
eestist, gegenwärtig nicht das Recht, ges 
euftige Verordnungen zu erlaſſen, da das 
Stun ejeg vom 1. Auguft 1926, das ihn auf 
timm ne Art. 44 der Verfaſſung in einem be: 
Stra en Bereich das Recht zum Erlaß ge⸗ 
uftiger Verordnungen gab, im Augen oli 
ammentritts des neuen Sejms erlofchen 
5 > Art. 44 der Verfaſſung fieht zwar in Ab- 
177 daß der Staatspräfibent geſetzes⸗ 
mige Verordnungen in der Zeit der 
abe des Sejms und der Neuwahlen erlaſſen 
erer in dieſem Falle wird durch einen be- 
Vorbehalt die aher von Auss 
zerträgen ausgeſchaltet. Kurzum, die 
* mit Deutſchland könne ohne Ra⸗ 
terung in Seim und Senat nicht in 

3 treten, und es ift anzunehmen, daß 
Benminifter ernſtliche Gründe dafür 
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wird, mi ü 
1 3 „mit der Vorlegung dieſer Verträge 
deer ig zu warten, da eine ſolche Bers 


#47: 


2 
& 
rn. 
® 


au auf die Verhältniſſe in unſerem Staate 
A die Möglichkeit des wirkſamen und bin- 
* Abſchluſſes von Verträgen mit dem Aus⸗ 
N beſonderes Licht werfen würde. 


r 


„ Aus Uirche und Welt. 


h graue Werk des bekannten Urwaldarztes, 
iló t, Albert Schweitzer in Lambarene im 


s gn Delgi R tet, „Die Myſtik 
8 Hals def a Aan = 
ereife im Herbſt beendete, ift jetzt er- 


SEES 


* 
denen e Nachfol : 
ger des im Herbſt 1929 verſtor⸗ 
da Oberburghauptmanns 15 Wartburg, Hans 
abe! Cranach, wurde Dr. Hans von der 
entz⸗Linſingen gewählt. 


chen Kate⸗ 


t * 

zes ner, eftnifgen rege fnd, Beg: 
S 

8 a ahre 1535 entdeckt worden. 


Na berühmte und Bu aai Spr überſetzte 
Vote er Toms Hütte“ ijt ku Rußland ver⸗ 
ein 


überzeugter tirbt und 
einigern ver zeih 


* 


en 1 
T Theo 


* 
ern gie iſt die Verwendung von 


Shure g tlg aus der Bibel enthalten, in | für einige kärgliche Blumen Nahrung hatte. Hier g 
t 
r 


verbote 


den, weil der alte, viel * Sklave de 


annung wollte man aus begreiflichen 


liner Einſiedler Dr. Ritter freundſcha 


Wunderdoktor Zeileis nach den Galapagos-Inſeln verbannt. 


Der Proteſtſturm der öſterreichiſchen Aerzte ſchaft gegen den Wunderdoktor 
atte die Regierung in Wien veranlaßt . des Landes zu verweiſen. 
runden 


Uich begrüßt wurde. 


E 7,2000 Polanee zuenigte 


N 


von Gallſpach 
Das Ziel der Ver⸗ 
eheim halten. Wie wir erfahren, wurde der 


Man erwartet jetzt, daß die An⸗ 


Wunderdoktor nach den der Feen alt im 9 a Ozean gebracht, wo er von dem Ber⸗ 


hänger von Zeileis, deren Zahl in die Hundert tauſende geht, es ſich nicht nehmen laſſen werden, 


den verbannten Heilkünſtler auf feiner einſamen Inſel e 
Hoteltruſts treffen bereits alle Vorbereitungen, um den 


ſchaften, Reiſebüros un 


beſuchen. Die großen Schiffahrtsgeſell⸗ 
aſſen 1 


auf der kleinen Inſelgruppe zu bewältigen. — Unſer Bild zeigt Zeileis nach ſeiner Ankunft au 


den Galapagos⸗Inſeln mit Dr. Ritter. 


Aus der Kepublif Polen. 


Regierungserklärung. 


Warſchau, 31. März. Obert Slawek foll in 
den nächſten Tagen unter Vermittlung der Preſſe 
eine Art Regie rungserklärung abgeben. 


Der neue Führer. 

Warſchau, 31. März. Die Leitung des Regie⸗ 
rungsblocks ſoll nach dem Verzicht des Herrn 
Slawek Oberſt Koc übernehmen. 

Eingegangene Wahrheit. 
r Erſcheinen eingeſtellt hat am Sonnabend, 
5 Nis die y 


Poſener „Prawda“ (Wahrheit), |í 


das Organ der nationalen Arbeiterbewegung. 
Als Grund wird angegeben, daß die von der Ar⸗ 
beitsloſigkeit N Leſer des Blattes 
nicht in der Lage feien, ihr Organ zu 
abonnieren. Den Leſern wird das Abonnement 
des „Gros Pracy“ empfohlen, der dreimal 
in der Woche erſcheint und billiger ſei. 


Beleidigungsklage. 

War 31. März. Prof. Nybarſki will 

en bea g Jobrgan tt den Gerlattinen 

beſchreiten. Uebrigens haben die ſechs zu⸗ 

ſammengeſchloſſenen ppoſitionsparteien ein 

Kommunikat a in dem fie den 

peara des Herrn Dobrzauſki ſcharf verur⸗ 
eilen. 


Gdingen. 


t 
eſicht den Beſucher immer wieder. 
Es hat mit rg Energieentfaltung, 


wingt, 
nung zu ge M 4 


die legten Telegramme. 


d Houng⸗plan in Frankreich; 


m: 


gierung der Haager Verträge m 
40 Stimmen angenommen. 


sa Schweres Schiffsunglück. 


Gte 31. Mä 
* . (R.) An der jüb! i 

if A ete N — einen Sn 1 
5 Ausflüglern beſetz N 


ts 
und verſuchten die 
bei find 


g 
A Maſchiatnes plötzlich eingetretenen Sturmes 
n eine e. urch entſtand unter den 
K Ibran be Aufregung. Die meijten 
1 de, über Bord 
ſonen re zu erreichen. 


Baris Blutige Zuſammenſtöße. 


n anläßlich einer 
alu ten die Mehrere pa mmuniſten 
du Hören dzialiſtiſche Veranſtaltung mit Ge- 
ie Polizei ei 


reifen und 


er Waffe fo da 
e Gebrauch machen mußte. Dabei mordet. 


{ 


FERIEN SEN Xi 


| 30. März. (Pat. 
X = > ihrer ing 3 ekg Großfeuer in einer württembergifjmhen 
gegen 


das mit gebäude fajt vollſtändig niedergebrannt. 
verjagte Sachſchaden ijt bedeutend. Ein Teil des Kontors 


fran dr Š 
Junzäſiſchen März. (K.) In einer nordweſt⸗ narin einer Miſſionsſtation von R 
Klemmen Stadt kam es geſtern zu blutigen | fallen worden jein. 
- Miun ozialiſtiſchen] den Banditen 
a 

n 


wurden 


lreiche Perſonen verletzt. Ein Teil⸗ 
nehmer fo aiet worden fein. 


Teigwarenjabrit. 

Lorch (Oberamt Welzheim], 31. März. (R.) 
In der Nacht zum Sonntag ift die Teigwaren: 
fabrik Gebrüder Daiber, die annähernd 200 Per⸗ 
fonen beſchäftigt, mit dem 5 ſtöckigen ee 

t 


gebäudes und ein Teil des Lagerhauſes fonnte 


Baes gerettet werden. 


Aeberfall auf Miffionare. 


London, 31. März. (R.) In China find neuer: |d 


dings Miſſionare von Räubern entführt worden. 
Rach einer engliſchen Meldung ſollen zwei eng⸗ 
liſche Miſſionare und eine ameritaniſche Miſſio⸗ 
rn iiber: 
Die Miſſtonsſtation fei von 
i 3 3 — 115 
ickſal der entführten Miſſionare nichts 
Fart In derſelben Gegend wurden 
Zeit drei finniſche Miſſionarinnen er⸗ 
a 


einiger 


fette der kaſchubiſchen Schweiz gelehnt, etliche 
Sägewerke, eine Mn T Malat Villen. Aber 
auch ein Kurhaus gab es ſchon. Und bereits 
vor dem Kriege ſollen hier in Gdingen beſonders 
viel polniſch ſprechende Badegäſte anweſend ge⸗ 
weſen fein. 
as kleine rote Stationsgebäude von damals 
hat einem breit ausladenden, modernen Bahn⸗ 
hof Platz machen müſſen. An breiten Bahn⸗ 
ſteigen laufen die Züge ein. Durch das einfach, 
aber geſchmackvoll eingerichtete Bahngebäude 
tritt man ins Freie: Vor uns die See, links die 
zahlreichen Anſchlußgleiſe der Hafenbahn mit den 
angen Güterzügen, die die Exportkohle aus 
Oberſchleſien heranbringen, die Hafenanlagen, die 
Kais, die Krähne, über die die Silhouetten der 
ladenden Schiffe herausragen. And rechts liegt 
die Stadt: Ein eigenartiges Durcheinander ver⸗ 
chiedenſter Gebäudetypen. n ütten 
tehen neben dreis, vierſtöckigen Häuſern, Villen 
neben rieſenhaftem Wohnblock neueſten Stils, 
wolkenkratzerähnliche Hotels neben 8 
Eine bunt durcheinander gewürfelte Maſſe von 
Haus- und Wohnmöglichkeiten. Wie wenn auf 
Felder wahllos und ungleichmäßig Kunſtdünger 
eſtreut wird und die Stellen . 
obes Gras liefern, jo find aus dem dürren Sees 
and am Gdinger Strande, je nachdem der Kunſt⸗ 
ünger Geld auf den Boden fiel, verſchieden⸗ 
artig hohe Häuſer emporgeſchoſſen. 
Emporgeſchoſſen. Nur ſo kann man das Auf⸗ 
blähen dieſer Stadt bezeichnen. Aber dieſes 
amerikaniſche Tempo hat auch ſeine Schatten⸗ 
ſeiten. Es ſei nur auf die Unregelmäßigkeit der 
anzen Anlage verwieſen; denn erſt vor zwei 
a etwa ging man an die Regulierung und 


eſtlegung eines ſehr großzügigen Straßennetzes. N 
n 25 


ie Straßen habe eter Breite und an 
einer Stelle ſteht noch eine alte Hütte mitten in 
einer dieſer Straßen und blickt verwundert zu 
— Rieſenbauten auf, die ihr jede Ausſicht ver- 
perren. 

Kein Wunder, daß bei dieſem Ausdehnungs⸗ 
drang die Bodenſpekulation in hoher Blüte ſteht. 
Der Fiſcher, der ſeinen Grund und Boden ver⸗ 
kaufte, iſt als reicher Mann nach Danzig gezogen. 
Jener Eiſenbahnrentner hat ſeinen großen Obſt⸗ 
garten verkauft und von dem Erlös an Stelle 
leines Häuschens ein vierſtöckiges Haus bauen 
laſſen. Der Großbauer, der einen Teil ſeiner 
Landwirtſchaft verkauft hat, iſt heute Millionär, 
denn der Quadratmeter Boden koſtet im Hafen⸗ 
ebiet 120—150 Zloty! Die Nachfrage nach Land 
iſt ſehr rege. ie großen Kohlenfirmen Ober⸗ 
leſiens bauen oder haben bereits ihre Ge⸗ 
äftshäufer in Edingen gebaut, ihre Lager⸗ 
plätze angelegt, Exportfirmen haben ſich hier 
niedergelaſſen, bauen Speicher. Geſchäfts⸗ und 
Wohnhäuser, die Behörden ihre Amtsgebäude. 

Und von allen Seiten Polens wandert man 
aus, wie einſtmals nach Amerika, ſo heute nach 
Edingen und hofft dort Gold zu finden. Kauf: 
leute verſchiedenſter Färbung wollen in der 
Hafenſtadt ihr Glück machen, Arbeiter Arbeit 
finden. Spekulationsluſtige Jobber beginnen 
hier irgend ein Geſchäft. Erfaßt ſie eine Glücks⸗ 
welle, werden fie jo ſchnell e wie 
Touſende andere in dem Strudel zweifelhafter 
Exiſtenzen untergehen. So jung dieſer Hafen ift, 
ſo hat Gdingen doch ſchon alle typiſchen Merk⸗ 
male einer Safenfta t, man iſt wenig rückſichts⸗ 
voll in den Straßen, Meſſerſtechereien per nicht 
felten, und Frauen dürfen ſich abends nicht altin 
auf den Straßen zeigen. 

er Badeort Gdingen aber wird unter 
dieſen Umftänden immer mehr verdrängt. Er 
giebt ſich nach Weiten zurück, nach en 

1 vn 2 Be, win P mg. d . 
Schiffe verunreinigt, die Lu esgleichen dur 
en Rauch, und Ruhe kann eine Stadt. in der 
gearbeitet wird, nicht bieten. Da müſſen die 
Badegäſte auswandern. 

Aber die Hafenſtadt blüht auf, das läßt ſich 
nicht leugnen, ſelbſt wenn das letzte Jahr in der 
Baubewegung eine leichte Stagnation brachte. 
Diele ift vor allem auf die durch die ungeheuren 
Koſten der La ſtellung herbeigeführte 


1 ndesaus 
nor Kreditſperre der Landes⸗Wirtſchaftsbank zurück⸗ 


zuführen. Dennoch: Die Hafenſtadt blüht, und 
die Gern des Hafenverkehrs weiſen i, ſtei⸗ 


an Linie auf. Ob aber dieje Neugründung, 
ei der das Preſtige recht ausſchlaggebend war, 
eine Rentierung der rieſenhaften Summen, die 
dieſer Hafenbau ſchon geſchluckt hat, bringen wird 
und ob es nicht beſſer geweſen wäre, ſtatt deſſen 
den beſtehenden Danziger Hafen auszubauen und 
die Weichſel zu regulieren — dieſe Fragen wird 
erſt die Zukunft beantworten. 
Ferdinand Valerius. 


Beſchlagnahmt. 

Beſchlagnahmt wurde in Kattowitz die illu⸗ 
* Beilage der „Polonia“ Nr. 1969 vom 
30. März wegen eines Bildes, das den ſchleſiſchen 
Wojewoden Dr. Graz ynſki darſtellt. 

Auszeichnungen für einen Toten. 
Neuyork, 29. März. (Pat.) Der Botſchafter 
Filipowicz hat der Witwe des früheren 
Präſdenten Taft das vor fünf Sn ver⸗ 
liehene Kreuz des Ordens „Polonia Reitituta“ 
überreicht. Dieſer Orden konnte nicht überreicht 
werden, ſo lange Taft das Amt des höchſten Rich⸗ 
ters inne hatte. Nach ſeinem Rücktritt von dieſem 
9058 gejtattete es die Krankheit nicht. 
ndem der Botſchafter die ehrenvollen Abzeichen 
berreichte, betonte er den Dank der Polen für 
die Teilnahme Tafts an der feierlichen Enthül⸗ 
lung der Denkmäler Kosciuſzkos und Bus 
laſkis ſowie an der Eröffnung des Kollegiums 
des polniſchen Nationalverbandes 


Deutſches Reich. 


Bismarck-Gedenkfeiern. 

Berlin, 31. März. (R.) Der morgige 115. Ge- 
burtstag des Reichskanzlers Bismarck wurde 
geſtern am Grabe Bismarcks in Friedrichsruh 
mit zwei Gedenkfeiern begonnen, die von Abord⸗ 
nungen verſchiedener Verbände veranſtaltet wur⸗ 
den. Der Redner der einen Veranſtaltung rich⸗ 
tete an alle Deutſchen die Mahnung, dankbar 
jener Zeit u edenken, die einen jo großen 
— an d 12 der deutſchen Politik ge⸗ 
tellt habe. Ferner forderte der Redner dazu auf, 
den feſten Glauben an Gott und die Liebe zum 
Vaterlande zu wahren. Denn dadurch habe 
Bismarck den Mut und die Kraft erhalten, das 
deutſche Volk zu einigen. 

Kundgebungen für chriſtliche Ehe 

und Familie. 

Berlin, 31. März. (R.) Kundgebungen für 
die chriſtl Ehe und die chriſtliche Familie 
wurden geſtern in den größeren Städten des 
Deutſchen Neiches vom katholiſchen deutſchen 
Frauenbund veranſtaltet. Der Berliner Ver⸗ 
anſtaltung wohnten unter anderen Reichsminiſter 
v. Guerard und der Berliner Biſchof Dr. 
Schreiber bei. Auf dieſer Veranſtaltung 
ſprach RNeichstagsabgeordneter Joos über das 
Thema „Der Kampf um die chriſtliche Familie“. 
Am Schluß der 3 ſprach noch Biſchof 
— 2 der betonte, daß alle Kräfte zuſammen⸗ 
efaht werden müßten, um die Auflöſung der 
Familie abzuwehren. 


Aus anderen Ländern, 


Der erſte April. 

Der neue ruſſiſche Kalender, der keinen Sonn⸗ 
tag mehr noch irgendeinen anderen kirchlichen 

eiertag kennt, fol am 1. April. 1930 für die ge- 

mte Sowjet⸗Union in Kraft treten. Hoffentlich 
iſt er von nicht viel längerer Dauer und Wirk⸗ 
ſamkeit, als es Aprilſcherze zu ſein pflegen. So⸗ 
eben tagte in Moskau der Zentralausſchuß der 
Gottloſenverbände der insgejamt 214 Millionen 
Mitglieder umfaſſen ſoll und weitere anti⸗ 
teligiöfe Propagandamittel verbrei⸗ 
ten will. 

Kulturſchande im Tonfilm. 

Welche Ausmaße der Kampf der Sowjets gegen 

die Religion angenommen hat, zeigt folgende 


otiz: 
Die berühmten Glocken der bereits ſeit längerer 
Zeit in ein Muſeum umgewandelten Kathedrale 
in Petersburg wurden abmontiert und der Me⸗ 
tallverwertungsftätte übergeben. Man 
ließ zum Abſchied das wundervolle Geläut noch 
einmal erklingen und machte von dieſem Ab⸗ 
ſchiedsläuten eine Tonfilmaufnahme, die für einen 
r Film und zur Herſtellung von 
Schallplatten verwandt werden ſoll. Da⸗ 
mit tritt neben dem Sowjetfilm auch die bolſche⸗ 
wiſtiſche Schallplatte auf den Plan. 
Die Aeberſchwemmungskataſtrophe 
in Südfrankreich. 

Die furchtbaren . der letz⸗ 
ten Wochen in Südfrankreich haben beſonders die 
proteſtantiſchen Familien, die dort in 
großer Zahl ſiedeln ſehr ſchwer betroffen. 
Hunderte von Familien haben alles verloren, eine 
ganze Reihe von Kirchen und Pfarrhäuſern ſind 
erſtört. Die kleine proteſtantiſche Kirche in 

rankreich kann die großen Fehlbeträge arg 

8 aus decken und fie 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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. 


Möbel an J. Kadler 


Kino Renaissauee, Pozuah ul. Kantaka 8-0 


a — —— [ u —— Sue 
Carlo Aldini im sensationellen Salon-Film 
unter dem Titel: 


Die Rache des Spaniers. 


; Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden t riefk i 
I Een — Paien 121 el 7577 Ur. 4 
F. K. in Kr. N. Wenn Sie fih vor ſpäteren 

Schwierigkeiten ſchützen wollen, halten wir es für 

das Beſte, daß Sie einen Rechtsanwalt und Notar 

in Deutſchland mit der Regelung der Angelegen⸗ 
heit beauftragen. Damit fahren Sie am ſicherſten. 

—:;;; —— — — — — nn 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Inowroclaw, 30. März. Am Donnerstag 
wurde von dem hieſigen Gericht das Urteil in dem 
bekannten Prozeß gegen die Viehdiebe Kacz⸗ 
marek, Bakowſki und Szulc gefällt. Diele 
Bande hatte im Laufe von nur einigen Tagen in 
unjerer Umgegend, und zwar in Szadlowice 
Gnojno, Niemojewko, Slawecinek und Kropo 
zum Schaden minderbemittelter Beſitzer nicht 
weniger als 16 Kühe geſtohlen, bis ſie PR in 
Gneſen, wohin fie die geſtohlenen Kühe in Laſt⸗ 
autos gebracht hatten, feſtgenommen wurden. Die 
Verhandlungen dauerten mehrere Tage und zeug⸗ 
ten von der Gerijjenheit und Kaltblütigkeit der 
Diebe, die den Richtern allerhand Märchen, wie 
den Handel mit Vieh, Pferden, Zwiebeln, Pelzen 
uſw. auftiſchten. Durch die eee ihrer 
Taten aber überführt, fand das Gericht alle drei 
auch für ſchuldig und fällte onej nachſtehen⸗ 
des Urteil: gegen Kaczmarek, als den An⸗ 
führer der Bande, auf 4 Jahre Zuchthaus, 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Lehrer Qeorg Neide u. Frau 
Klara, geb, Handke. 


Poznaf (Posen), den 30. März 1930. 


mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 


Fran 


im 84. Lebensjahr.. deb. Schuſter 


Poznan, Magdeburg, den 31. März 1930. 
Zupanstiego 22 a. 


des St. Matlhäi⸗Kirchhofes in Poznań. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil⸗ 
nahme an dem Heimgange unſerer lieben 
Entſchlaſenen ſpreche unſeren 


innigſten Dank 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Alexander Gersmann. 


Szamotuly, im März 1930. 


Landwirtſchaft 


Kreis Guhrau, Zei 


Breslau 
Ein Befigut in der Größe von 60—100 Morgen 
guten Acker, Wieſen, guten Gebäuden, ift ohne Inventar 
unter günſtigen Bedingungen preiswert zu verkauf. 
Der Ort iſt 10 Minuten von der Stadt entjernt, in 
welcher fih Kirchen, Gymnaſium, Dampfmühle, 2 Mol- 
kereien, Zuckerfabrik uſw. befindet. Reflektagien erſahren 
Näheres unter B. U. 579 an Ann.⸗Expedition Kosmos 
Sy. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


as el I I I I feld | | je) | Tel ie 


E 7 Feinſte Tafelbutter H 
= Butter billiger "33 jE 


— Fa. M. Miczyüska Inh.: Curl Piagtkowski 7 
Mi Tel. 3658 Poznań, pl. $w.Krzyski3 Gegr. 1872 N 
m Spezialgeschäft für Butter. Nase u. Eier. 
FELL 


Achtung! Achtung ! 


Blerenfreunde Tun Alebnaber 


Wer bringt mir im kommenden Fıühjahr meinen 
Bienenstand in Ordnung oder richtet mir einen 
modernen Bienenstand ein? 

Die Bienenzüchterei Gerh; Sandek, 
ausgezeichnet mit der goldenen Medaille 11925, 


ak + Pleszew, ul. Mali.ska 3. 


* 


Poſener Tageblatt 


vormals: ©. Dümke 


p 
Möbelfabrik w,Fr Ratajczaka 36 den Hot) 


gegen Bakowſki, als „bewährten Mitarbeiter“, ir zu 4 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
auf 3 Jahre Zuchthaus und gegen Szul cb 1 Ehrenrechte und Stellung unter 
als Gehilfen auf 177 Jahre Zuchthaus. Polizeiauffſicht auf 5 Jahre. Szezypinſti 


Kaczmarek und Bakowſki wurden ferner auch noch 
zum Verluſt der bürgerlichen Rechte für die Dauer 
von 10 Jahren verurteilt. Dieſe beiden legten 
ſofort Berufung gegen das Urteil ein. Außer den 
rei obengenannten Dieben ſaßen auf der An⸗ 
klagebank noch der Beſitzer Gluchowſki aus Bal- 
czewo und der Gärtner Lewicki aus Turzany, die 
den Dieben dadurch behilflich waren, daß ſie das 
an Vieh bei ſich einſtallen ließen. In 
ezug auf dieſe beiden nahm das Gericht jedoch 
an, daß ſie das Opfer ihres guten Glaubens 
wurden, und verurteilte Gluchowſki nur zu 
3 Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft, während die Strafe für 
Lewic ki durch die zweimonatige Unterſuchungs⸗ 
haft als genügend befunden wurde. Da alle Kühe, 
mit Ausnahme einer, ihren Eigentümern wieder 
urückerſtattet werden konnten, ſo haben die ur⸗ 
pr lich Geſchädigten außer den Scherereien 
kee keinen empfindlichen Verluſt zu er⸗ 
eiden. 

* Graudenz, 27. März. Am Montag fand vor 
dem Bezirksgericht der Prozeß gegen Rudolf 
Pfitzner, 22 Jahre alt, Jan Szceaypinfti, 
20 Jahre alt, und Staniſlaw Maruſzak, 36 
Jahre alt, wegen Raubes und Einbruchs 
ſtatt. Die Genannten verübten im Dezember 1929 
nachts einen Ueberfall auf die Wohnung der 
Witwe Ott in Schmolln. Pf. hielt der Frau einen 
Dolch auf die Bruſt und verlangte die Heraus⸗ 
gabe von Geld. Der Witwe wurden aus dem 
Schrank 180 Zloty geſtohlen, worauf die Ban⸗ 
diten ſich entfernten. Außerdem verübten die An⸗ 
geklagten Sg verſchiedene andere Einbruchsdieb⸗ 
tähle. Sie bekannten ſich zu den Diebſtählen, 
leugneten jedoch den geſchilderten Ueberfall, ob⸗ 
wohl Szez. vor der Polizei und dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter dieſen zugegeben hatte. Das Ge⸗ 
richt erkannte den Angeklagten Pfitzner ſchul⸗ 
dig des Raubüberfalls mit der Waffe in der Hand, 


wurde des Raubüberfalls in einem Falle und 
zweier Diebſtähle für ſchuldig erklärt und dafür 
u 2½ Jahren 9 he hda Ehrverluſt und 
olizeiaufſicht auf 5 Jahre verurteilt. Gegen 
Maruſzak wurde wegen Raubüberfalls in 
einem Falle und Hehlerei auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis erkannt. Die wegen Hehlerei mit⸗ 
angeklagten Wiadyflam Nieradka und Stani- 
Nam Nieradka wurden zu 1 Monat bzw. 
14 Tagen Gefängnis verurteilt. 


Kino-Programm, 
Apollo — Moralność Pani Duljtiej. 
4% Uhr. 
Metropolis — Liebesfalle. 5 Uhr. 
Nenaiſſance — Die Rache des Spaniers. 5 Uhr. 
Stylowe — Rhapſodie der Liebe. 5 Uhr. 
Wilſona — Don Juan im Penſionat. 5 Uhr. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Kann man ein Panke. oder eine Nach⸗ 
ahmung vom Original unterſcheiden? Dies ger 
lingt eigentlich nicht immer, aber doch ziemlich 
t. Das Origina! unterſcheidet ſich von der 
Nachahmung durch ſein Aeußeres und durch den 
Geſchmack. Dieſe Unterſchiede haben ebenfalls 
Anwendung in bezug auf chemiſche Produkte, je⸗ 
doch mit dem Vor ehalt, daß für die Feſtſtellung 
ihrer Echtheit hauptſächlich die Wirkung oder 
äußere Kennzeichen maßgebend ſind. Aus dieſem 
Grunde trägt Pe Originaltablette, wie auch das 
niedere Schächtelchen mit Aſpirin als Schutzzeichen 
die Aufſchrift „Bayer“ in 
Wenn man alfo Aſpirin in Tabletten kauft, achte 
man ſtets auf dieſes Kreuz, da das die einzige 
untrügliche er bietet, daß man ein Original- 
präparat von beſter Wirkung gegen Kopf» und 
Zahnſchmerzen ſowie ſämtliche 
heiten erworben hat. 


Tonfilm. 


orm eines Kreuzes. 


rkältungskrank⸗ | 


Am 29. d. Mis. 1411 uhr abends entſchlief nach längerer 
Krankheit meine liebe Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 


Emma Freund 


In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen 


Wilhelm Freund. 


Beerdigung Mittwoch nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle 


P Kapilaliſten! 


ſowie dreier Einbruchsdiebſtähle und verurteilte 


Evgl. Landwirt. Mitte 30 J., 
Vermög. 70-80000 2] ſucht 


pai. Einheirat 


in große Landwirtſch. nicht 
unter 200 Mrg. Ernſtgem. 
Off. u. 565 an Ann «Exp. 
Kosmos Sp. z o o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Heute, Montag, 31. Marz, und Dienstag, 1. April, abends 8 Uhr 
in der Universitätsaula 


Jazz-Konzert für zwei Klaviere 
WIENER und DOUCET 


Jeder abend neues Programm, enthält Fox-Trots, Blues, Charlestons, 
Tangos, der berühmten azz-Komponisten Gershwin, Fields, 
Henderson, Heywood, ‚Wiener, Doucet, Youmans u. a 


Kartehvorverkauf im Zigarrengeschäft Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, 
Telephon 56-38, abends ab 7 Uhr an der Kasse. 


Lose erl. Klasse 


der Staatlichen Klassenlotterie 


sind schon bei der glücklichsten u. bekanntesten Kollektur 


Stefan CENT 0 W S K I, Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 5, Telefon 24-94 


zu haben. 


Hauptgewinn 750000 21 
Gesamtsumme d. Gewinne 32 Millionen zloty. 


Jedes zweite Los gewinnt! In meiner Kollektur fallen 
ständig die größten Gewinne, kaufen Sie deshalb 
ein Los und das Glück wir d auch Ihnen hold sein. 
Nehmen Sie die glückliche Gelegenheit wahr! 
Unverzügliche Erledigung durch die Post! 


Nühensamen 


(Eckendorfer gelbe). befte 
Züchterware, garant. letzter 
Irnte, Gelegenheitsk. 
wegen Geldmangel, Preis 
auf Anfrage 

Ze. Hartmann, Oborniki. 
— —— — — 


verkaufe eine 3⸗jährige 


Bernihardinerhändin 


und zwei 5 Monate alte 


Beruhardinerhunde 


die Hunde find ſcharfe Wächt. 
Off. u. 563 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


debrannt 


wird täglich frisch von det 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen. 


Evgl. Mädchen für Säng- 
ling, welches kinderlieb ift 
und Praxis hat, per ſofort 
geſucht. Anfragen: Po- 
zuan ul Matejti 32/33 
2. Etage. 

— — —ä ——ꝛ— 


. Küchenmädch. 


von ſofort geſucht. Benan. 
ſenden an Frau Dora 
gas bach, Hermanowo 
p. Starogard. | 


Wirtſchafter, 


4 jähr. Praxis, poln Spr. 
mächtig, evgl., ſucht Stell 
ab 15. 4. oder ſpäter. Off. 
unter 575 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0. o., Po⸗ 


nań, 3 wierzuniecta 6. 
Sedienungslielle . 


. unt. 582 an Ann.: 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyn ecka 6 


Suche per fof. auf Dollar- 
baſis gegen erſtſtellige hypo⸗ 
thekariſche 000 


6—8000 21 


Wert d. Grundſt. 42 000.—21 
(Taxe 1929). Off. u 571 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sy. z 0.0. 
Poznań, Zwierzyntecka 6. 


Jungen, ſtrebſamen Ge⸗ 
ſchäftsmann, moi., ift Ges 
legenheit geboten, in ein 
gutgehendes Geſchäft 


einzuheiralen. 
Ausführl. Verhältniſſe erb. 
ung N N. 578 a. Ann.⸗ 
Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche Stellung auf größerem oder mittler. Gut als 


2. Beamter od. Hoſver walter 
Bin poln. Staatsang. und beherrſche auch ie polniſche 
Sprache in Wort und Schrift, habe beide Klaſſen der 
Winterich. bef u. 3 Jahre prakt. Dienft Zuſchr erb. u. 576 
an Ann.⸗Exv Kosmos Sp. zo. o. Poznaß, Zwier zyniecka 6. 


Hayelversicherungen 


Auskunft und Abschlusse durch 
alle Bezirksgeschäftsstellen und 
die Versicherungsabteilung der 


WestpolnischenLandw.Gesellsehal 


Poznan, Piekary 16/17, . 


Gut möbL, aroß. Front- 
zimmer elektr. Licht, 
Zentr., ſoſort zu verm. 


Off. u. 583 an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Pozn., Zwierzyniecka 6. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten ab 1. 4., im 
Zentrum. G. Reck Pie- 
tary 24, tylng dom, 
2 Tr. 


Möbl. Zimmer, 


mit Küchenofen ſep. Eıng. 
abzu eb n. Staroleta 
ul. Romana Maja 34, part. 


4. Exrichtung v. Getreide 
Silos, Juckerſpeicher. 
Fleiſchkonſervenſabrik 
direkt an der Bahn Weichſel 
Oder /Großſchiffahrtskanab. 
poln.-deufiche Grenze 
geſucht. Eigenes. geeignete: 
Terrain vorhanden! 
Robert Eggebrecht 
Wieleń nad Notecia, 


oznan (Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von Polste" 
möbeln in und außer dem Haus 


— —————— — 


20. Siehung 
der polniſchen Staatslotterie 


5. Klaſſe. — 21. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


10 000 3f auf Nr. 125 443; 
5000 zi auf Nr. 45 376, 48 782, 62 838; 


3000 ff auf Nr. 45 335, 52 295, 159 928, 1001% 
192 462; 515 
2000 zt auf Nr. 2719, 37956, 68010, 98; 
100 765, 136 387, 148 411, 155 095, 155 685, 180 52 
1000 zt auf Nr. 3352, 4451, 12 254, 1% 
21 255, 34 707, 43292, 65 237, 65 694, 70 40 


84 637, 101 676, 106 580, 108 886, 111 055, 121 800 
122 885, 133 440, 150 687, 153 786, 162 583, 188 
194 766, 


205 221, 209 114. n 


Lose zur U. RI. wer Hauptziehu 


sind noch zu haben! 
Ziehung vom 6. März bis 10. April = 30 T% 
85000 Gewinne u. 2 Prämien d 
im Gesamtwerte von 27 618 000 
Bei uns fielen 25000 z: auf 
Nr. 200392. 


Kollektur der Staats-Lotteri? 


Juljan Langer, Poznan 


Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. j 


Welle rvorausſage für Dienstag, 1- April- 


= Berlin, 31. März. Für das mittlere 
deutſchland: Heiter, trocken und am Tage 
Für das übrige Deutſchland: Im weltliche 
des Reiches vorübergehende Bewöltu ei gik 
ſonſt allgemein heiter mit weiterer Ermwä 


— 
orig. Dehnes Dellimaschine 
N 


„Simplex Nr. 5 


orig. Dehnes Düngerstreuer 


„Triumph“ g 


orig. Dehnes Hackmaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Poznan 8 Telefon 52-25 
ew. 


. Mielżyńskiego 6 
— TEN 


vom 2 bis 4. April abends 8 Uhr finden V 
Evangeluchen Vereinshaus drei Vorträge matt 


une 
| Wuflöiuna oder Reuneitaltung der Gh! 


Mittwoch, den 2. Upeil: „das iagt ber au 
dazu?” Br. med. et. phil. Boeckh, telefe 4 

Donnerstag, den 3. April: „Was jagt 
Volkswirtſchaftler dazu?“ Verbandsd 
Dr. Swart, Poſen. Sei. 

Freitag, den 4. April: „Was jagt der Ses 
ſorger dazu?“ Studiendirektor Hildt, Polen- 


Eintrittskarten zu 1.50 zt und 1.— 21 vro Bor 
ben. 


— 


find im Vorverkauf in der Evangl. Vereinsb 

handlung bzw. an der Abendkaſſe zu e 

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen 8 
Innere Miſſton⸗ 


weiß 


welche ſpeziell Grünüberfang, Seladon, Milch id 
Hellglas, mutiert und geſchliffen, jowie vorzüd 
georbeitetes Spezial» Opal = ftberfangglas perte 
ſucht fü: Polen einen 

erſtklaſſigen vertreter. u 
Nur Herren, welche beſteingeführt und ben 
Branche zuhauſe find, wollen Angebote mit nan 
Details und bisherigen Tätigkeitsangaben Í 
unter Chiffer Jd. 370 an 05 
„Invalidendant‘‘, Ann.⸗Exped., Berlin W. 
Suche mit 11000 2 Beteil gung an cent. Unten 
wie Damptmühle, Sägewerk oder ähnlich. Bin 
evangl., poln. Slaalsang., beherrſche die poln. 
in Wort und Schrüt, bin firm in Buchführung gh 
habe gute Sienntn. im Getreidegeich. Zuſchr. erb. 4% 
an Ann ⸗Exv. Kosmos Sp. z o b., Poman. Amiersbfl 

17 


olkereieinrichtun 


Für eine Verarbeitung von täglich. ca. 

Milch paſſend (Keſſel, Machine Zentriſuge⸗ 
fertiger, Milchunterſuchungsapparat u. a. m. BL 
preiswert zu verkaufen. Evtl. önnen die“ 560 f 
pachtweiſe übernommen werden. Ang. unter 3. 
. Kosmos Sp. 3 0. o., Poznan. Zwierz 


chmiedewerkzeu 


Blasebälge, Ambosse, Schraubstöcke, 
Stauchmaschine usw. offeriert 


Stommedter Bronge- RM 


1 Hahn, 4 Hennen, zu verkaufen. Desgl. ein 171 


“ee Beruharöiner 3, 


fd 


2 


zo 


